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Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung 3. Quartal 2007

 Einleitung 

Die vorliegende Publikation beinhaltet Hauptergebnisse der Arbeitskräfteerhebung für 
das 3. Quartal 2007, wie sie im Rahmen des neuen Mikrozensus seit dem Beginn des 
Jahres 2004 durchgeführt wird. Aus einer Vielzahl von Gründen sind die Ergebnisse der 
Arbeitskräfteerhebungen ab 2004 mit den Daten früherer Arbeitskräfteerhebungen nur 
bedingt vergleichbar. Die Unterschiede betreffen dabei sowohl die Stichprobenziehung 
als auch die Erhebungsmethode und - in den Konsequenzen besonders gravierend - den 
Erhebungszeitraum.1

Der Arbeitsmarkt ist vielfältigen Saisoneinfl üssen unterworfen. Um diesem Umstand 
Rechnung zu tragen, basieren die Daten über den österreichischen Arbeitsmarkt nun 
auf einem echten Quartalsdurchschnitt, d.h. die  rund 20.200 Haushalte der Stichprobe 
(Nettostichprobe) verteilen sich den Vorgaben der Europäischen Union entsprechend 
gleichmäßig auf alle Kalenderwochen des Quartals. Pro Woche werden damit 
österreichweit in rund 1.550 Haushalten Informationen zur Erwerbstätigkeit und zur 
Arbeitssuche gesammelt. Im Gegensatz dazu erstreckte sich der Befragungszeitraum 
des Mikrozensus vor 2004 auf die ersten drei Wochen der Monate März, Juni, 
September und Dezember. Damit ist klar, dass sich Ergebnisse, die auf diesen beiden 
unterschiedlichen Erhebungsstrategien beruhen, nur eingeschränkt miteinander 
vergleichen lassen. 

Das Jahr 2007 hat 52 Kalenderwochen, die Quartale umfassen jeweils 13 Wochen. Den 
zu befragenden Haushalten wird jeweils eine bestimmte Referenzwoche zugeordnet. Der 
Referenzzeitraum für das 3. Quartal 2007 lief vom 2. Juli 2007 bis zum 30. September 
2007.

Das zentrale Element der Arbeitskräfteerhebung bilden Daten zur Erwerbstätigkeit und 
zur Arbeitslosigkeit. Diese Daten beruhen in der gesamten Europäischen Union (und 
darüber hinaus) auf einheitlichen Defi nitionen von Arbeitslosigkeit, Erwerbstätigkeit und 
Nicht-Erwerbstätigkeit nach dem Labour Force-Konzept der Internationalen Arbeits-
Organisation (ILO; siehe dazu die Erläuterungen im Glossar). Von Eurostat, dem 
Statistikamt der Europäischen Union, werden aus den Daten der einzelnen Länder 
vergleichende Statistiken und Gesamtwerte erstellt und regelmäßig publiziert.

Entsprechend dem Konzept von Eurostat wird in den hier präsentierten Auswertungen 
nach dem Labour Force-Konzept nur die Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- 
und Zivildiener berücksichtigt.

Die Hochrechnung der Stichprobe erfolgt auf den jeweiligen Bevölkerungsstand zu 
Quartalsbeginn, wobei die Bevölkerung in Anstaltshaushalten entsprechend den 
Ergebnissen der Volkszählung 2001 anteilsmäßig abgezogen wird. 

Mit dem 1. Quartal 2006 wurde im Rahmen der Arbeitskräfteerhebung, entsprechend 
den geänderten Vorgaben von Eurostat, der Besuch bzw. der Abschluss von 
weiterführenden Schulen mit einer Dauer von unter zwei Jahren getrennt erfasst. Diese 
Abschlüsse werden in der Klassifi kation ISCED der Position 3c kurz verschlüsselt. Nach 
den Vorgaben von Eurostat werden sie aber in der Dreiteilung nach Bildungsstufen nicht 
der mittleren Bildungsstufe, sondern der niedrigsten zugeordnet. In den Erhebungen 
vor 2006 wurden diese kurzen Studiengänge nicht getrennt erfasst und gemeinsam 
mit längeren Ausbildungen von ISCED 3 dem mittleren Bildungsbereich zugeschlagen. 
In der Darstellung nach nationalen Bildungsstufen wurde in dieser Publikation diese 
Veränderung nicht mitvollzogen. Der Vergleich der Positionen „Pfl ichtschule“ in der 
nationalen Klassifi kation bzw. „ISCED 0-2“ in der internationalen, zeigt also das Ausmaß 
der Änderung durch die unterschiedliche Zuordnung. 

1 Eine detaillierte Beschreibung der neuen Erhebungsmethoden sowie eine Erklärung der verwendeten 
Konzepte und der inhaltlichen Neuerungen fi ndet sich in einem Artikel mit dem Titel „Die kontinuierliche 
Arbeitskräfteerhebung im Rahmen des neuen Mikrozensus“ im Juni-Heft der Statistischen Nachrichten 2004. 
Die verwendeten Fragebögen stehen unter http://www.statistik.at/web_de/frageboegen/private_haushalte/
mikrozensus/index.html zum Download bereit; über Stichprobenziehung und Hochrechnung informiert ein Aufsatz 
im Juni-Heft der Statistischen Nachrichten 2006. Weiters wird auf die Standarddokumentation zu dieser Erhebung 
verwiesen: http://www.statistik.at/standarddokumentation /bevoelkerung.shtml#pagemode=bookmarks

Pro Quartal 20.300,
pro Woche 1.550
Stichprobenhaushalte

EU-weite Konzepte
und Defi nitionen

Hochrechnung

Revision der ISCED-97
Klassifi kation
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Eine Modifi kation des Fragewortlautes ab 1. Quartal 2007 bei der Erhebung der 
mithelfenden Familienangehörigen führte zu einer verbesserten Erfassung dieser 
Personengruppe.  Diese Änderung  bedingt einen Zeitreihenbruch bei der Zahl der 
Mithelfenden. 

In Tabelle B2 wird neben den Erwerbstätigenquoten auch der Anteil der erwerbstätigen 
Frauen dargestellt, der sich ergibt, wenn man Frauen ausschließt, die wegen 
Elternkarenz nicht am Arbeitsplatz sind. Seit dem 1. Quartal 2004 wurde diese Quote 
berechnet indem – analog zum Vorgehen bei Präsenz- und Zivildienern – erwerbstätige 
Frauen in Karenz sowohl im Zähler wie auch im Nenner nicht berücksichtigt wurden. Ab 
dem 3. Quartal 2007 erfolgt eine Änderung in der Berechnung: Frauen in Elternkarenz 
werden nur mehr aus dem Zähler ausgeschlossen, was naturgemäß zu einem Rückgang 
der Quoten führt.
Aus den im Quartalsbericht vorhandenen Absolutzahlen konnte schon bisher diese neue 
Berechnung vollzogen werden, wie auch weiterhin Berechnungen nach der bisherigen 
Methode möglich sind.

Neben den Tabellen zu Erwerbstätigkeit und Arbeitslosigkeit nach dem internationalen 
Labour Force-Konzept fi nden sich in der Publikation - wie auch früher im Mikrozensus 
- auch solche, die die Bevölkerung nach dem Lebensunterhalt abbilden. In diesen 
Aufstellungen werden die Präsenz- und Zivildiener mit eingerechnet. Informationen zur 
Stichprobe, zum Stichprobenfehler und Konfi denzintervalle sind im Annexteil enthalten.

Hinweise zu den Tabellen: Rundungsdifferenzen werden nicht ausgeglichen, Brüche in 
der Zeitreihe durch einen Querstrich verdeutlicht. Weiters werden die folgenden Zeichen 
verwendet: 

 .     Keine Angabe aus sachlichen Gründen

( )    Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet  
(Österreich-Ergebnisse; Grenzen für Bundesländer  siehe Annex 1 bzw. Fußnoten in den 
Tabellen mit  Bundesländerergebnissen, Teil G)

(x)  Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar 
(Österreich-Ergebnisse; Grenzen für Bundesländer  siehe Annex 1 bzw. Fußnoten in den 
Tabellen mit  Bundesländerergebnissen, Teil G)

Änderung bei der Erfassung 
von Mithelfenden

Quoten zur Erwerbstätigkeit

Tabellen
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Indikatoren zum Arbeitsmarkt – 3. Quartal 2007 (nicht saisonbereinigt)

Einheit Aktueller 
Wert

Veränderung zum
 … absolut bzw.
 in %-Punkten

Vor-
quartal

Vorjahres-
quartal

Erwerbspersonen 15+ Jahre insgesamt 1.000 4.291,1 69,8 85,6
Erwerbsquote der 15- bis 64-Jährigen % 76,0 1,1 0,9

Erwerbstätigkeit
Erwerbstätige insgesamt 1.000 4.095,1 60,4 69,8
Erwerbstätigenquote der 15- bis 64-Jährigen % 72,5 1,0 0,6

Unselbständig 1.000 3.499,8 49,0 23,4
Selbständig/Mithelfend 1.000 595,3 11,3 46,4
Normalarbeitszeit/Woche ab 36 Stunden 1.000 3.114,6 58,8 19,3
Normalarbeitszeit/Woche unter 36 Stunden 1.000 952,5 -0,9 53,6
Anteil unter 36 Stunden % 23,3 -0,4 0,9
Teilzeitquote1) % 22,3 -0,4 1,0

Arbeitslosigkeit
Arbeitslose 1.000 196,0 9,4 15,8
Arbeitslosenquote % 4,6 0,1 0,3

Langzeitarbeitslosenquote2) % 1,1 -0,1 -0,1
Arbeitslosenquote Jugendlicher (15 bis 24 Jahre) % 10,2 1,4 0,8
Arbeitslosenquote Älterer (55 bis 64 Jahre) % 2,5 -1,3 -0,4

Vorgemerkte Arbeitslose lt. AMS3) 1.000 187,6 -12,7 -10,4
Arbeitslosenquote nach nationaler Defi nition4) % 5,2 -0,5 -0,4

Nichterwerbspersonen 15+ Jahre insgesamt 1.000 2.619,7 -59,7 -27,5
Nichterwerbspersonen 15-64 Jahre 1.000 1.332,9 -61,4 -41,7

Stille Arbeitsmarktreserve5) 1.000 129,1 -8,9 -0,4

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt), AMS (Durchschnitt der Monatsendbestände im jeweiligen 
Quartal).
Ohne Präsenz-/Zivildiener; zur Defi nition des Erwerbsstatus nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.
1) Berechnet auf Basis der direkten Frage nach Arbeit in Vollzeit doder Teilzeit. - 2) Dauer der Arbeitslosigkeit 12 Monate und mehr; 
die Arbeitslosigkeitsdauer ist defi niert als die kürzere der folgenden zwei Perioden: 1. Zeitdauer seit der letzten Erwerbstätigkeit, 
2. Dauer der Arbeitssuche; Langzeitarbeitslose bezogen auf alle Erwerbspersonen ab 15 Jahren. - 3) Durchschnitt der 
jeweiligen drei Monatsendbestände. - 4) Anteil der Zahl der beim AMS registrierten arbeitslosen Personen am unselbständigen 
Arbeitskräftepotenzial (beim AMS vorgemerkte arbeitslose Personen und beim Hauptverband der Sozialversicherungsträger 
erfasste unselbständig Beschäftigte). - 5) Nicht-Erwerbspersonen, die keine Arbeit suchen, mit grundsätzlichem Arbeitswunsch und 
innerhalb von 2 Wochen verfügbar. 

Überblick

Im 3. Quartal 2007 waren den Defi nitionen von Eurostat folgend 4,095.000 Menschen 
erwerbstätig. Die Erwerbstätigenquote für das Erwerbsalter (15 bis 64 Jahre) lag bei 
72,5%. 

196.000 Personen waren arbeitslos. Die Arbeitslosenquote lag (nicht saisonbereinigt) 
bei 4,6%. Die Langzeitarbeitslosenquote (Anteil der Arbeitslosen, deren Arbeitslosigkeit 
bereits ein Jahr oder länger dauert, an allen Erwerbspersonen) betrug – ebenfalls nicht 
saisonbereinigt – 1,1%.

Im Vergleich zum 3. Quartal 2006 hat sich die Zahl der Erwerbstätigen um 70.000 
erhöht. Die Zahl der Arbeitslosen stieg um 16.000, die Arbeitslosenquote ging von 
4,3% auf 4,6% hinauf. Hinsichtlich der Arbeitslosigkeit ergibt sich im Mikrozensus 
für das 3. Quartal 2007 somit ein von der Statistik des AMS und der Entwicklung in 
den letzten Quartalen des Mikrozensus abweichendes Ergebnis. Diese Zunahme bei 
den Arbeitslosen lässt sich zu einem großen Teil mit einem verstärkten Zustrom von 
jüngeren Personen auf den Arbeitsmarkt in den Sommermonaten Juli und August 
erklären. Die derzeit günstige konjunkturelle Lage ermuntert möglicherweise neue 
Personenkreise dazu, Arbeit zu suchen oder lässt Menschen länger ihre Arbeitssuche 
fortsetzen als sie es bei schlechten Aussichten täten. Die Zahlen für das 3. Quartal 2007 
müssen aber auch im Lichte besonders günstiger Werte gesehen werden, die in dieser 
Stichprobenerhebung für das 3. Quartal 2006 ausgewiesen wurden.

Die Zahl der arbeitslosen Frauen stieg um 9.000, die der Männer um 7.000. Das 
Beschäftigungswachstum fi el bei Männern etwas höher aus (39.000 bzw. +1,8%) 

Sieben von zehn 15- bis 64-
Jährigen sind erwerbstätig

Arbeitslosenquote nach
EU-Defi nition 4,6%

Vorjahresvergleich:
steigende Erwerbstätigkeit; 
Arbeitslosigkeit über-
raschenderweise hoch
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als bei Frauen (31.000 bzw. +1,7%); vom Anstieg der Arbeitslosigkeit waren Frauen 
stärker betroffen  (+0,4 Prozentpunkte) als Männer (+0,2 Prozentpunkte). Die Zahl 
der arbeitslosen Jugendlichen (15 bis 24 Jahre) erhöhte sich im Jahresvergleich. 
Im 3. Quartal 2006 wurden  58.000 arbeitslose Jugendliche gezählt, im 3. Quartal 
2007 rund 65.000. Von den als arbeitslos gezählten Jugendlichen im 3. Quartal 2007 
befanden sich 16.500, annähernd gleich viel wie im Vorjahr, gleichzeitig in Ausbildung 
(Schule, Universität), d.h. auf Suche nach einer Nebenbeschäftigung (auch diese 
Personen gelten nach EU-Defi nition als arbeitslos). Gleichzeitig gab es 2007 um 8.000 
mehr jugendliche Erwerbstätige als im Vorjahr. Die Arbeitslosenquote lag mit 10,2% 
deutlich über dem Wert des Vorjahres (9,3%). Für die Gruppe der über 55- bis 64-
Jährigen zeigte sich im Vergleich zum Vorjahresquartal ein Anstieg der Erwerbstätigen 
um rund 25.000 und bei den ab 65-Jährigen ein Plus von 19.000, das auf die geänderte 
Erfassung der Mithelfenden, die oft in diese Altersgruppe fallen, zurückzuführen ist. Die 
Zahl der Arbeitslosen ab 55 Jahren blieb fast unverändert, die Arbeitslosenquote dieser 
Altersgruppe verbesserte sich (2007: 9.000 bzw. 2,5%, 2006: 10.000 bzw. 2,9%).

Ein Drittel des Anstiegs bei den Erwerbstätigen (im Vergleich zum 3. Quartal 2006) 
resultierte aus einer Zunahme bei den Unselbständigen (+23.000). Die Zahl der 
Selbständigen stagnierte im Jahresvergleich. Der  Zuwachs bei den Mithelfenden 
(+46.000) gegenüber dem Vorjahr muss großteils der geänderten Fragestellung ab 2007 
zugeschrieben werden.

Gegenüber dem 2. Quartal 2007 stieg die Zahl der Erwerbstätigen saisonbedingt um 
60.000 und die Erwerbstätigenquote um 0,8 Prozentpunkte. Die Arbeitslosenzahl 
erhöhte sich gegenüber dem Vorquartal um 9.000, was einen Anstieg der Arbeits-
losenquote um 0,1 Prozentpunkt bedeutete.

Das gesamte Beschäftigungswachstum (+70.000 bzw. +1,7%) beruhte auf einem 
höheren Zuwachs an Teilzeitstellen (+56.000) als an Vollzeitstellen (+13.000). Allerdings 
stammen rund 70% des Zuwachses der Teilzeitbeschäftigung aus einer Zunahme der 
Teilzeit bei den Mithelfenden Familienangehörigen (zum Teil aufgrund der verbesserten 
Erfassung der Mithelfenden ab 1. Quartal 2007). Die Teilzeitquote ist somit im Jahres-
vergleich, zieht man die Angaben zur Frage heran, ob eine Teilzeitbeschäftigung 
vorliegt, bei den Erwerbstätigen insgesamt von 21,3% auf 22,3% deutlich angestiegen. 
Bei den Unselbständigen stieg fast nur die Vollzeitbeschäftigung (+21.000; Teilzeit: 
+2.000). Die Teilzeitquote verblieb somit mit 22,1% fast unverändert gegenüber dem 
Wert des Vorjahres (22,2%). Fasst man allerdings unter Teilzeit Personen mit einer 
normalen wöchentlichen Arbeitszeit von bis zu 35 Stunden zusammen, dann zeigte sich 
eine Zunahme der Vollzeitstellen um 19.000 (Teilzeit +54.000) bei den Erwerbstätigen 
insgesamt. Die Teilzeitquote betrug so berechnet 23,3% (2006: 22,1%). Die Zahl 
der Personen mit stark schwankenden Arbeitszeiten ist im Jahresvergleich leicht 
zurückgegangen (-3.000). Bei den Unselbständigen blieb auch nach dieser Berechnung 
die Teilzeitquote unverändert.

Die durchschnittlichen wöchentlichen Normalarbeitsstunden in der Hauptbeschäftigung 
fi elen mit 39,3 Stunden im Jahresvergleich etwas niedriger aus als im Vorjahr 
(39,6 Stunden). Insgesamt wurden in der Hauptbeschäftigung im 3. Quartal 2007 
tatsächlich 1 Mrd. 762 Mio. Arbeitsstunden geleistet, um 33,1 Mio. (+1,9%) mehr als im 
Vorjahresquartal. Das Arbeitsvolumen in einer Zweitbeschäftigung belief sich auf 28,4 
Mio. Stunden. Die tatsächlich geleistete Arbeitszeit pro Erwerbstätigen und Woche in der 
Hauptbeschäftigung war mit 33,6 Stunden gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Rund 129.000 Personen suchten im 3. Quartal 2007 zwar keine Arbeit, stünden aber 
grundsätzlich innerhalb von zwei Wochen für eine Arbeitsaufnahme zur Verfügung 
(„Stille Reserve“), das waren gleich viele wie im Vorjahr.

Erwerbstätige

Im 3. Quartal 2007 waren durchschnittlich 4,095.100 Personen erwerbstätig, davon 
2,247.600 Männer und 1,847.500 Frauen. In der Zahl der Erwerbstätigen sind auch 
Personen in Elternkarenz mit aufrechtem Dienstverhältnis inkludiert.2 Ohne diese 

2 Karenz- oder Kinderbetreuungsgeldbeziehende, die in einem aufrechten Dienstverhältnis stehen und 
ihre Erwerbstätigkeit max. 2 Jahre unterbrechen, werden hier zu den Erwerbstätigen gerechnet. Daten für 
erwerbstätige Frauen ohne diese Gruppe fi nden sich in den Tabellen B1 und B2.

Leichte Zunahme bei Unselb-
ständigen, starke bei Mit-
helfenden, Selbständige 
unverändert 

Anstieg sowohl der Erwerbs-
tätigkeit als auch der Arbeits-
losigkeit gegenüber dem 
Vorquartal

Teilzeitquote im 3. Quartal 
2007 bei 22,3%, kräftiger 
Zuwachs an Teilzeitstellen, vor 
allem bei den Mithelfenden, 
im Jahresvergleich

Arbeitsvolumen im Vorjahres-
vergleich gestiegen

„Stille Arbeitsmarktreserve“

Vorquartalsvergleich: Be-
schäftigungsanstieg bei 
Frauen höher als bei  Männern 
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Erwerbstätige nach Monaten, 3. Quartal 2007
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Vorjahresvergleich: Zuwächse 
bei erwerbstätigen Männern 
und Frauen

Gruppe beträgt die Zahl der erwerbstätigen Frauen 1,784.300.3 Durchschnittlich standen 
im 3. Quartal 2007 um 60.400 Personen mehr im Erwerbsprozess als im Vorquartal. 
Frauen konnten um 34.500 mehr gezählt werden, Männer um 25.900. Im Vergleich zum 
Vorjahresquartal gab es ein Plus von 69.800, das bei Männern (+39.300 bzw. +1,8%) 
geringfügig höher ausfi el als bei Frauen (+30.500 bzw. +1,7%). 

Der kontinuierliche Anstieg der Zahl der Erwerbstätigen von Jänner bis Juni auf 
4,114.600 wurde nach diesen Zahlen im Juli unterbrochen (4,067.000). Mit 4,114.100 
Erwerbstätigen im August wurde der Juni-Wert wieder erreicht; im September fi el die 
Beschäftigung wieder leicht  ab (4,107.000). Die Entwicklung der Erwerbstätigenzahl 
im Laufe der drei Monate des 3. Quartals erfolgte bei Frauen und Männern gleichläufi g, 
wie aus Grafi k 1 ersichtlich. In der Beschäftigungsstatistik des Hauptverbandes der 
Sozialversicherungsträger (HV; unselbständige Beschäftigungsverhältnisse, allerdings 
jeweils Stand Ende des Monats) zeigte sich die höchste Beschäftigtenzahl bereits im 
Juli, sowohl bei den Frauen als auch bei den Männern. 

3 Aufgrund der geringen Zahl der Männer in Elternkarenz ist eine getrennte Betrachtung bei den Männern 
aufgrund des großen Stichprobenfehlers nicht sinnvoll.

Spitze der Erwerbstätigkeit 
im August
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Die Erwerbstätigenquote der 15- bis 64-Jährigen, also der Anteil der Erwerbstätigen 
an allen Personen dieser Altersgruppe, lag im 3. Quartal 2007 bei 72,5% (95%iges 
Konfi denzintervall: 71,9 bis 73,1 %) und somit saisonbedingt über dem Wert des 
Vorquartals (71,5%). Gegenüber dem Vorjahresquartal ist ein deutlicher Anstieg um 1,3 
Prozentpunkte zu verzeichnen. Die Differenz zwischen den Erwerbstätigenquoten der 
Männer (79,7%) und der Frauen (65,3%) betrug rund 14 Prozentpunkte.

Grafi k 2 zeigt den altersspezifi schen Verlauf der Erwerbstätigenquote, wobei die 
Quote der Männer in allen Altersgruppen über jener der Frauen lag. Die höchste 
Erwerbsbeteiligung (94,1%) hatten 35- bis 44-jährige Männer. In den vergleichsweise 
niedrigen Erwerbstätigenquoten der Frauen in den jüngeren Altersgruppen spiegelt sich 
vor allem der Umstand wider, dass Frauen aufgrund von Kinderbetreuung zumindest 
temporär aus dem Erwerbsleben ausscheiden. Die höchste Erwerbsbeteiligung 
haben Frauen – so wie die Männer – zwischen dem 35. und 44. Lebensjahr. Ihre 
Erwerbstätigenquote betrug hier 81,1%.

Ab dem 50. Lebensjahr geht das Ausmaß der Erwerbstätigkeit deutlich zurück. Bei den 
55- bis 64-Jährigen betrug die Erwerbstätigenquote im 3. Quartal 2007 39,4%, wobei 
die Quote der Männer in dieser Altersgruppe mit 51,2% wesentlich höher war als jene 
der Frauen (28,2%). Ein Jahr zuvor lag die Erwerbstätigenquote der Älteren insgesamt 
nur bei 36,4%, im 3. Quartal 2005 erst bei 32,5%. Ein Teil der Zunahme ist durch die 
verbesserte Erfassung von mithelfenden Familienangehörigen bedingt. 
 
Teilzeiterwerbstätigkeit ist eine Erwerbsform, die zum überwiegenden Teil von 
Frauen ausgeübt wird: Im 3. Quartal 2007 gaben 771.700 oder 41,8% der Frauen an, 
normalerweise weniger als 36 Stunden pro Woche zu arbeiten, bei den Männern traf 
dies nur bei 180.800 bzw. 8,0% zu. Teilzeitbeschäftigte Männer wurden gegenüber dem 
Vorquartal öfter gezählt (+4.900), die Zahl der teilzeitbeschäftigten Frauen verringerte 
sich (-5.700). Im Jahresvergleich gab es gleich hohe  Zunahmen bei Frauen (+25.700) 
und bei Männern (+27.900), prozentuell war aber der Anstieg bei Männern (+18,2%) 
viel stärker als bei Frauen (+3,4%). Die Auswertung auf Basis der direkten Frage nach 
Teilzeiterwerbstätigkeit bestätigte dieses Ergebnis auf einem etwas niedrigeren Niveau. 
Demnach betrug die Teilzeitquote für Frauen 40,6%, für Männer 7,3%. Insgesamt 
erreichte die Teilzeitquote im 3. Quartal 2007 22,3%  und lag somit über dem Wert des 
Vorjahres (21,3%). Der Beschäftigungszuwachs gegenüber dem Vorjahr entfi el auf 
13.400 Vollzeitstellen und 56.400 Teilzeitstellen (direkte Frage). Allerdings stammen rund 
70% des Zuwachses der Teilzeitbeschäftigung aus einer Zunahme der Teilzeit bei den 
Mithelfenden Familienangehörigen (zum Teil aufgrund der verbesserten Erfassung der 
Mithelfenden ab 1. Quartal 2007). 

Bei den Unselbständigen wurden um 21.100 Vollzeitbeschäftigte und um rund 2.000 
Teilzeitbeschäftigte mehr gezählt als im Vorjahr. Die Teilzeitquote verblieb somit mit 
22,1% fast genau auf dem Wert des Vorjahres (22,2%). 41,1% der unselbständig 
erwerbstätigen Frauen, um 0,2 Prozentpunkte weniger als im Vorjahr, gaben an, 
in Teilzeit zu arbeiten, bei den Männern waren dies 6,0% (3.Quartal 2006: 5,8%).  
Demnach ist Teilzeit bei Männern eher unter selbständig Erwerbstätigen, bei Frauen 
häufi ger bei unselbständig Erwerbstätigen üblich. 

Betrachtet man die berufl iche Stellung, so waren im 3. Quartal 2007 595.300 
Personen selbständig beschäftigt oder mithelfend, während 3,499.800 Personen 
einer unselbständigen Beschäftigung nachgingen. Mit 14,5%  erhöhte sich der 
Anteil der Selbständigen und Mithelfenden an den Erwerbstätigen gegenüber dem 
Vorjahresquartal um 1,4 Prozentpunkte und blieb unverändert gegenüber dem 
Vorquartal. Der Anstieg zum Vorjahresquartal beruht zum Teil auf der gestiegenen Zahl 
an Mithelfenden, die sich durch eine Modifi kation des Fragewortlautes ab dem 1. Quartal 
2007 ergeben hat. Mit 16,0% lag der Anteil der Selbständigen und Mithelfenden bei den 
Männern traditionell höher als bei den Frauen (12,7%). 108.600 (2,7%) Erwerbstätige 
gaben an, als Mithelfende tätig zu sein. Das bedeutet, einen saisonbedingten Anstieg 
gegenüber dem Vorquartal (+8.600), und einen deutlichen Zuwachs, nicht zuletzt aus 
dem vorhin genannten Grund, im Vergleich zum Vorjahr (+46.300). 

Zwei Drittel der Erwerbstätigen waren im Dienstleistungsbereich tätig (2,731.500 oder 
66,7%), auf Industrie und Gewerbe entfi el mehr als ein Viertel (1,120.600; 27,4%) der 
Erwerbstätigen. 5,9%  (243.000) der erwerbstätigen Personen arbeiteten in der Land- 

79,7% der Männer und 65,3% 
der Frauen im Erwerbsalter 
sind erwerbstätig

Höchste Erwerbstätigenquote 
bei 35- bis 44-jährigen 
Männern und Frauen

Teilzeit bleibt weiblich; 
deutliche Zunahme an Teilzeit- 
und geringer Zuwachs bei 
Vollzeitstellen

Unselbständige: Teilzeitquote 
mit 22,1% gegenüber dem 
Vorjahr fast unverändert; 
Beschäftigungszuwachs 
überwiegend Vollzeit 

14,5% Selbständige oder 
Mithelfende

Zwei Drittel im 
Dienstleistungssektor 
beschäftigt

Erwerbsbeteiligung bei 
Älteren ansteigend, aber 
dennoch gering
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und Forstwirtschaft. Im Vorquartalsvergleich gab es im Bereich „Industrie und Gewerbe“ 
Zuwächse beim Beschäftigungsstand (+17.000) und auch der  Dienstleistungssektor und 
die Land- und Forstwirtschaft legten zu (+37.900 bzw. +5.500). Der Beschäftigungs-
anstieg im Vorjahresvergleich konzentrierte sich vorwiegend auf den Dienstleitungs-
bereich (+90.500), durch den sich der Anteil dieses Sektors erhöhte (+1,1 Prozent-
punkte). In Industrie und Gewerbe wurden 36.800 Erwerbstätige weniger gezählt, 
anteilsmäßig gab es einen Rückgang um 1,4 Prozentpunkte. Das erzielte Plus in 
der Land- und Forstwirtschaft (+16.100) dürfte durch die Frageänderung bei den 
Mithelfenden stärker ausgefallen sein. Im Dienstleistungsbereich arbeiteten 81,2% aller 
erwerbstätigen Frauen, aber nur 54,8% der Männer. Wie zu erwarten, war die Verteilung 
nach Geschlechtern im Bereich Industrie und Gewerbe umgekehrt, hier fanden die 
Männer mit 39,4% deutlich öfter als Frauen (12,7%) ihre Beschäftigung. In der Land- und 
Forstwirtschaft lagen die Anteile bei den Männern bei 5,8%, bei den Frauen bei 6,1%.

161.800 Personen – etwas weniger als im Vorjahresquartal – gingen im 3. Quartal 2007 
einer zweiten Beschäftigung nach, 102.700 davon waren Männer, 59.100 waren Frauen. 
Gegenüber dem Vorquartal gab es ein Minus (-10.900) bei Anzahl der Personen mit 
Zweittätigkeiten.

Arbeitsvolumen

Die gleichmäßige Verteilung der Stichprobe auf alle Wochen des Jahres ermöglicht 
Aussagen über Schwankungen der Arbeitsstunden im Jahresverlauf zu treffen. In den 
Auswertungen zur tatsächlich geleisteten Arbeitszeit werden Überstunden dabei mit 
eingerechnet, Fehlzeiten wie Krankheit und Urlaub dagegen abgezogen.

In Grafi k 3 sind die durchschnittlichen tatsächlich in der Haupttätigkeit gearbeiteten 
Stunden im Verlauf der Wochen des 3. Quartals 2007 abgebildet.

Feiertage und Urlaubszeit spiegeln sich bei den geleisteten Arbeitsstunden wider. So ist 
in den  Wochen der Haupturlaubszeit, von Mitte Juli bis Mitte August, eine weit geringere 
geleistete Arbeitszeit pro Woche abzulesen, als sonst. In diesen Wochen arbeiteten die 
Erwerbstätigen in ihrer Haupttätigkeit um 32 Stunden. In der Woche mit dem Feiertag am 
15. August, wurden lediglich 28,3 Stunden gearbeitet. Die Arbeitsspitze des 3. Quartals 
zeichnete sich mit einer durchschnittlich geleisteten Arbeitszeit von 36,9 Stunden in der 
letzten Woche des Quartals ab. Aufgrund der hohen Teilzeitquote bei Frauen lagen ihre 
wöchentlichen Arbeitsstunden deutlich unter jenen der Männer. Im Quartalsdurchschnitt 
arbeiteten Frauen 28,2 Stunden, Männer 37,9 Stunden, das ergab insgesamt eine 
durchschnittliche Wochenarbeitsleistung von 33,6 Stunden in der Haupttätigkeit. 

Von den Erwerbstätigen wurden im 3. Quartal 2007 in der Hauptbeschäftigung 
insgesamt 1 Mrd. 762 Mio. Arbeitsstunden und weitere 28 Mio. Stunden in der 

Deutlicher Beschäftigungs-
zuwachs im Dienstleistungs-
bereich gegenüber dem 
Vorjahr  

162.000 Personen mit 
Zweittätigkeit

Frauen arbeiteten im 
Quartalsdurchschnitt 
wöchentlich 28,2 Stunden, 
Männer 37,9 Stunden in 
ihrer Haupttätigkeit

Anstieg des Arbeitsvolumens 
gegenüber dem Vorjahr 
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Arbeitslosenquoten nach Monaten, 3. Quartal 2007
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Arbeitslosenquoten nach Alter und Geschlecht, 
3. Quartal 2007
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Zweitbeschäftigung tatsächlich geleistet. Die unselbständig Erwerbstätigen erbrachten 
in der Haupttätigkeit 1 Mrd. 420 Mio. Arbeitsstunden. Pro unselbständig Erwerbstätigen 
(ohne Elternkarenz) entfi elen somit im 3. Quartal 2007 413 geleistete Arbeitsstunden. 
Ein höherer Wert war es bei den vollzeitbeschäftigten Unselbständigen, die im Schnitt 
466 Stunden pro Person (mehr als 35 Stunden wöchentliche Normalarbeitszeit, inklusive 
stark schwankende Arbeitszeit, ohne Elternkarenz) erbrachten. Das Arbeitsvolumen der 
unselbständig Erwerbstätigen lag im 3. Quartal 2007 saisonbedingt unter dem Vorquartal 
(-42 Mio h), aber entsprechend dem Beschäftigungswachstum über dem Wert des 
Vorjahres (+25 Mio h).

Arbeitslose

Hochgerechnet 196.000 beschäftigungslose Personen waren im 3. Quartal 2007 
auf aktiver Arbeitssuche und für die Arbeitsaufnahme verfügbar. Damit lag die nicht 
saisonbereinigte Arbeitslosenquote nach ILO-Defi nition für diesen Zeitraum bei 4,6% 
(95%iges Konfi denzintervall: 4,2% bis 4,9%).

Die Frauenarbeitslosenquote befand sich mit 5,4% im 3. Quartal 2007 deutlich über 
jener der Männer (3,9%). Auch absolut gesehen waren im 3. Quartal mehr Frauen 
(104.600) als Männer (91.400) arbeitslos.

Arbeitslosenquote im 
3. Quartal 2007: 4,6% 

Frauen von Arbeitslosigkeit 
stärker betroffen
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Gegenüber dem 3. Quartal 2006 ist die Zahl der Arbeitslosen um 15.800 von 180.200 
auf 196.000 gestiegen, die Arbeitslosenquote verschlechterte sich von 4,3 auf 4,6%. 
Hinsichtlich der Arbeitslosigkeit ergibt sich im Mikrozensus für das 3. Quartal 2007 
somit ein von der Statistik des AMS und der Entwicklung in den letzten Quartalen des 
Mikrozensus abweichendes Ergebnis. Diese Zunahme bei den Arbeitslosen lässt sich 
zu einem großen Teil mit einem verstärkten Zustrom von jüngeren Personen auf den 
Arbeitsmarkt in den Sommermonaten Juli und August erklären. Die derzeit günstige 
konjunkturelle Lage ermuntert möglicherweise neue Personenkreise dazu, Arbeit 
zu suchen oder lässt Menschen länger ihre Arbeitssuche fortsetzen als sie es bei 
schlechten Aussichten täten. Die Zahlen für das 3. Quartal 2007 müssen aber auch im 
Lichte besonders günstiger Werte gesehen werden, die in dieser Stichprobenerhebung 
für das 3. Quartal 2006 ausgewiesen wurden. Die Arbeitslosenquote der Männer 
erhöhte sich im Vorjahresvergleich um 0,2 Prozentpunkte, jene der Frauen um 0,4 
Prozentpunkte. Vom Anstieg der Arbeitslosigkeit waren fast ausschließlich die jüngeren 
Altersgruppen von 15 bis 34 Jahren betroffen; sowohl bei den Jugendlichen (15 bis 
24 Jahre) als auch bei den 25- bis 34-Jährigen erhöhte sich die Arbeitslosenquote um 
0,8 Prozentpunkte (absolut: +6.700 bzw. +7.900). Bei den ab 45-Jährigen verbesserte 
sich Arbeitslosenquote gegenüber dem Vorjahr. Absolut gesehen blieb die Zahl der 
Arbeitslosen ab 45 Jahren jedoch ziemlich konstant (2007: 41.700; 2006: 43.000).

Ein Vergleich mit dem 2. Quartal 2007 ergab ein Plus von 9.400 Arbeitslosen. Die 
Arbeitslosenquote insgesamt erhöhte sich um 0,1 Prozentpunkt, jene der Männer blieb 
unverändert, die der Frauen erhöhte sich um 0,3 Prozentpunkte. 

Für Frauen und Männer insgesamt betrug die Arbeitslosenquote, nach Monaten 
betrachtet, im Juli und August 4,8%, höher als in den gleichen Monaten des Vorjahres. 
Im September gab es einen Rückgang auf  4,0%. Die nationale Arbeitslosenquote des 
AMS wies ziemlich konstante Quoten auf (Juli: 5,1%, August: 5,3%, September: 5,2%). 

Im Berichtszeitraum 2006 gab es 58.400 Jugendliche ohne Arbeit, 2007 65.000, 
aufgrund eines leichten Anstieges bei den weiblichen Jugendlichen um etwa 2.000 
und bei den männlichen um rund 4.000. Die Arbeitslosenquote für diese Altersgruppe 
betrug 10,2% und somit um 0,8 Prozentpunkte höher als im Vorjahr. Gegenüber dem 
vorhergegangenen Quartal musste eine Erhöhung um 1,4 Prozentpunkte verzeichnet 
werden. Von den als arbeitslos gezählten Jugendlichen im 3. Quartal 2007 befanden 
sich 16.500 – etwa gleich viele wie im 3. Quartal 2006 – gleichzeitig in Ausbildung 
(Schule Universität), d. h. auf Suche nach einer Nebenbeschäftigung oder sie sahen ihre 
Ausbildung als Übergangslösung für die Dauer ihrer Arbeitssuche an. 

Die Arbeitslosigkeit bei älteren Erwerbspersonen stellt sich hingegen insgesamt besser 
dar. In der Gruppe der 45- bis 54-Jährigen lag die Arbeitslosenquote im 3. Quartal 2007 
bei 3,2% und lag  damit leicht unter dem Vergleichszeitraum 2006 (-0,2 Prozentpunkte) 
und 0,5 Prozentpunkte unter dem Vorquartal. Bei den 55- bis 64-Jährigen betrug die 
Arbeitslosenquote im 3. Quartal 2007 2,5%. Die Arbeitslosenquote älterer Personen lag 
damit weiterhin deutlich unter der Gesamtarbeitslosenquote. 

Ausländerinnen und Ausländer sind von Arbeitslosigkeit besonders betroffen. Im 
3. Quartal 2007 betrug die Arbeitslosenquote der Personen mit ausländischer Staats-
bürgerschaft 9,1%, jene der mit österreichischer 4,0%. Vergleiche mit dem Vorjahres-
quartal ergaben keine Veränderung bei Personen mit ausländischer Staatsbürgerschaft 
und einen Anstieg um 0,3 Prozentpunkte bei jenen mit inländischer. 

Nach Bundesländern betrachtet, wurden in Wien mit hochgerechnet 66.200 Arbeitslosen 
und einer Arbeitslosenquote von 7,8% sowohl absolut als auch prozentuell die höchsten 
Werte erreicht. Die niedrigsten Arbeitslosenquoten wiesen mit 2,7% bzw. 2,8% Tirol und 
Salzburg auf.

In der Erhebung werden Personen, die Arbeit suchen, nach der Dauer ihrer Arbeits-
suche und auch gegebenenfalls nach dem Zeitpunkt der Beendigung ihrer letzten 
Erwerbstätigkeit gefragt. Sucht nun eine Person bereits während sie noch erwerbstätig 
ist Arbeit, so ist die Dauer der Arbeitslosigkeit kürzer als die Dauer der Arbeitssuche. Da 
die Dauer der Arbeitslosigkeit von größerer wirtschaftspolitischer Relevanz ist und diese 
von Eurostat veröffentlicht wird, wird seit dem 1. Quartal 2005 in dieser Publikation die 
Dauer der Arbeitslosigkeit, statt wie zuvor die Dauer der Arbeitssuche, publiziert. 

Arbeitslosigkeit im 3. Quartal 
2007 überraschend höher als 
im 3. Quartal 2006

Leichter Anstieg der Arbeits-
losenquote gegenüber 
dem Vorquartal um 0,1 
Prozentpunkt

Arbeitslosenquote bei 
Jugendlichen mit 10,2% 
gegenüber dem Vorjahr stark 
angestiegen 

Arbeitslosigkeit bei älteren 
Personen weit unter dem 
Durchschnitt

Arbeitslosenquote der 
Personen mit ausländischer 
Staatsbürgerschaft 9,1%

Höchste Arbeitslosenquote in 
Wien, niedrigste in Tirol 
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Zum Zeitpunkt der Befragung war mehr als ein Drittel der Arbeitslosen (72.900 
Personen) erst seit maximal zwei Monaten arbeitslos, für 17,0% (33.200) dauerte die 
Arbeitslosigkeit schon drei bis fünf Monate und bei 21,3% (41.800) sechs bis elf Monate. 
Der Anteil der Langzeitarbeitslosen (Arbeitslosigkeit bereits mindestens ein Jahr) ist 
insgesamt mit 24,5% (48.000) geringer als im Vorjahresquartal (29,6%); auch absolut 
gesehen bedeutete dies eine Verringerung (-5.300). Innerhalb dieser Gruppe ist die Zahl 
derer, deren Arbeitslosigkeit bereits mehr als zwei Jahre dauerte (25.400 bzw. 13,0% 
aller Arbeitslosen),  im Vergleich mit dem Vorquartal und auch gegenüber dem Vorjahr 
leicht rückläufi g (rund -2.000 bzw. -3.000). Die Langzeitarbeitslosenquote betrug im 
3. Quartal 2007 insgesamt 1,1%.

62,7% der Arbeitslosen (Männer: 79,5%, Frauen: 47,9%) waren ausschließlich an 
einer Vollzeitbeschäftigung interessiert. Teilzeitbeschäftigung wird vor allem von 
Frauen nachgefragt, die zu 29,7%, und damit etwas weniger oft als im Vorjahr (31,5%), 
angaben, ausschließlich eine derartige Tätigkeit zu suchen. 

Nicht-Erwerbspersonen

Der Begriff Nicht-Erwerbspersonen umfasst unterschiedlichste Personengruppen, 
wie z.B. Schülerinnen und Schüler ab 15 Jahren und Studierende, Pensionistinnen 
und Pensionisten, ausschließlich im Haushalt Tätige und Menschen, die aus anderen 
Gründen nicht erwerbstätig sind und auch nicht aktiv nach einer Beschäftigung suchen.4 
Insgesamt zählten im 3. Quartal 2007 2,619.700 Personen zu dieser Gruppe. Kinder 
unter 15 Jahren wurden hier nicht mitgerechnet. 1,332.900 Nicht-Erwerbspersonen 
waren zwischen 15 und 64 Jahre alt, davon wiederum 862.300 Frauen und 470.600 
Männer. Im Vergleich zum 3. Quartal 2006 ist die Zahl der Nicht-Erwerbspersonen 
zwischen 15 und 64 Jahren deutlich gesunken (-41.700). Dies entspricht dem Anstieg 
bei der Zahl der Erwerbspersonen um 66.600 und der Bevölkerungszahl in dieser 
Altersgruppe um 24.900 Personen.
 
Grafi k 7 zeigt die Verteilung der Nicht-Erwerbspersonen nach fünfjährigen Altersgruppen. 
Am geringsten ist ihr Anteil im mittleren Alter (entsprechend ist hier auch der Anteil der 
Erwerbstätigen am größten). Im höheren Alter, ab dem 75. Lebensjahr, zählen beinahe 
100% der Bevölkerung zu dieser Gruppe.

4 Entsprechend der Defi nition von Eurostat (vgl. Glossar) werden auch Menschen, die grundsätzlich gerne 
arbeiten möchten, aber nicht aktiv suchen, zu dieser Gruppe gezählt.
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Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung 3. Quartal 2007

129.100 Nicht-Erwerbspersonen zwischen 15 und 64 Jahren Personen suchten zwar 
keine Arbeit, wären aber grundsätzlich gerne erwerbstätig gewesen und könnten eine 
neue Tätigkeit auch innerhalb von zwei Wochen aufnehmen. Diese Personengruppe wird 
auch als „Stille Reserve“ am Arbeitsmarkt bezeichnet. Darunter fi nden sich deutlich mehr 
Frauen (82.900) als Männer (46.200).  

129.000 Personen als „Stille 
Arbeitsmarktreserve“
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Q: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung 3. Quartal 2007.

Anteil der Nicht-Erwerbspersonen, 3. Quartal 2007
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15+ Jahre 15+ 
Jahre

in
1.000

in
1.000

in
1.000

in
1.000

in
1.000 in %1) in

1.000
in

1.000 in %2) in
1.000 in %3) in

1.000
in

1.000

3. Quartal 2005 8.111,6 6.796,8 5.513,6 4.099,1 4.056,1 73,6 3.893,1 3.850,6 69,8 206,0 5,0 2.697,7 1.457,4
3. Quartal 2006 8.153,5 6.852,7 5.528,6 4.205,5 4.154,0 75,1 4.025,3 3.974,3 71,9 180,2 4,3 2.647,2 1.374,6
4. Quartal 2006 8.168,7 6.871,7 5.535,8 4.136,7 4.092,4 73,9 3.952,3 3.908,1 70,6 184,4 4,5 2.735,0 1.443,4
1. Quartal 2007 8.177,3 6.885,3 5.541,3 4.139,5 4.084,4 73,7 3.948,5 3.893,5 70,3 191,0 4,6 2.745,8 1.456,9
2. Quartal 2007 8.188,5 6.900,8 5.550,4 4.221,4 4.156,1 74,9 4.034,7 3.969,9 71,5 186,6 4,4 2.679,4 1.394,3
3. Quartal 2007 8.194,3 6.910,9 5.553,4 4.291,1 4.220,5 76,0 4.095,1 4.025,1 72,5 196,0 4,6 2.619,7 1.332,9

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahres-
quartal 40,9 58,2 24,9 85,6 66,6 0,9 69,8 50,7 0,6 15,8 0,3 -27,5 -41,7

Vorquartal (5,9) 10,1 (x) 69,8 64,4 1,1 60,4 55,2 1,0 9,4 0,1 -59,7 -61,4

3. Quartal 2005 3.941,0 3.266,6 2.744,4 2.242,0 2.214,6 80,7 2.142,2 2.114,8 77,1 99,8 4,5 1.024,6 529,7
3. Quartal 2006 3.962,2 3.295,3 2.750,0 2.293,0 2.260,6 82,2 2.208,3 2.176,2 79,1 84,8 3,7 1.002,2 489,3
4. Quartal 2006 3.971,8 3.306,9 2.755,0 2.249,2 2.220,7 80,6 2.161,5 2.133,1 77,4 87,7 3,9 1.057,7 534,3
1. Quartal 2007 3.976,7 3.314,5 2.758,0 2.250,3 2.213,1 80,2 2.153,6 2.116,5 76,7 96,7 4,3 1.064,3 544,9
2. Quartal 2007 3.984,4 3.324,5 2.763,7 2.311,1 2.270,2 82,1 2.221,7 2.180,9 78,9 89,4 3,9 1.013,3 493,6
3. Quartal 2007 3.987,9 3.330,2 2.765,4 2.339,0 2.294,7 83,0 2.247,6 2.203,5 79,7 91,4 3,9 991,3 470,6

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahres-
quartal 25,7 34,9 15,4 45,9 34,1 0,8 39,3 27,4 0,5 (6,6) (0,2) -11,0 -18,7

Vorquartal (x) (5,8) (x) 27,8 24,6 0,8 25,9 22,7 0,8 (x) (x) -22,1 -22,9

3. Quartal 2005 4.170,6 3.530,2 2.769,2 1.857,1 1.841,5 66,5 1.750,9 1.735,7 62,7 106,2 5,7 1.673,1 927,7
3. Quartal 2006 4.191,3 3.557,4 2.778,6 1.912,5 1.893,3 68,1 1.817,0 1.798,1 64,7 95,4 5,0 1.645,0 885,3
4. Quartal 2006 4.197,0 3.564,8 2.780,8 1.887,5 1.871,7 67,3 1.790,8 1.775,0 63,8 96,7 5,1 1.677,3 909,1
1. Quartal 2007 4.200,6 3.570,8 2.783,3 1.889,2 1.871,3 67,2 1.794,9 1.777,1 63,8 94,3 5,0 1.681,6 912,0
2. Quartal 2007 4.204,1 3.576,3 2.786,7 1.910,2 1.886,0 67,7 1.813,1 1.789,0 64,2 97,2 5,1 1.666,1 900,7
3. Quartal 2007 4.206,4 3.580,6 2.788,1 1.952,1 1.925,8 69,1 1.847,5 1.821,5 65,3 104,6 5,4 1.628,5 862,3

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahres-
quartal 15,2 23,2 9,5 39,7 32,5 0,9 30,5 23,4 0,6 9,2 0,4 -16,5 -23,0

Vorquartal (x) (4,3) (x) 41,9 39,8 1,4 34,5 32,5 1,1 (7,4) (0,3) -37,6 -38,5

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition des Erwerbsstatus nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

1) Bezogen auf die Bevölkerung der jeweiligen Altersgruppe - Erwerbsquote. - 2) Bezogen auf die Bevölkerung der jeweiligen Altersgruppe - Erwerbstätigenquote.
3) Bezogen auf die Erwerbspersonen der jeweiligen Altersgruppe - Arbeitslosenquote.

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

15-64 Jahre

Erwerbstätige

15-64 Jahre 15+ Jahre

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

E r w e r b s p e r s o n e n

Männer

A.  Arbeitsmarkt im Überblick

zusammen 15+ 
Jahre 15-64 Jahre

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener

ins-
gesamt

15+ 
Jahre

A1 Bevölkerung nach dem Erwerbsstatus (Labour Force-Konzept) und Geschlecht

Arbeitslose

Frauen

Insgesamt

15-64 
Jahre

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

Nicht-Erwerbspersonen
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zu-
sammen

dar.: ohne 
Arbeit-
nehmer

3. Quartal 2005 4.099,1 3.893,1 3.373,4 67,4 519,7 456,6 273,3 63,2 206,0
3. Quartal 2006 4.205,5 4.025,3 3.476,4 67,4 548,9 486,6 286,1 62,3 180,2
4. Quartal 2006 4.136,7 3.952,3 3.412,3 60,0 540,0 489,0 283,1 51,0 184,4
1. Quartal 2007 4.139,5 3.948,5 3.378,0 56,0 570,4 486,7 284,2 83,8 191,0
2. Quartal 2007 4.221,4 4.034,7 3.450,8 56,6 584,0 483,9 277,8 100,0 186,6
3. Quartal 2007 4.291,1 4.095,1 3.499,8 63,7 595,3 486,7 270,9 108,6 196,0

Veränderung (in 1.000) zum

Vorjahres-
quartal 85,6 69,8 23,4 (x) 46,4 (x) -15,2 46,3 15,8
Vorquartal 69,8 60,4 49,0 (7,1) 11,3 (x) (-6,9) 8,6 9,4

3. Quartal 2005 2.242,0 2.142,2 1.816,4 (x) 325,8 301,7 159,7 24,1 99,8
3. Quartal 2006 2.293,0 2.208,3 1.868,5 (x) 339,7 316,6 169,4 23,1 84,8
4. Quartal 2006 2.249,2 2.161,5 1.825,4 (x) 336,1 318,7 166,5 17,4 87,7
1. Quartal 2007 2.250,3 2.153,6 1.797,4 (x) 356,2 320,1 168,5 36,1 96,7
2. Quartal 2007 2.311,1 2.221,7 1.865,9 (x) 355,7 311,1 157,4 44,6 89,4
3. Quartal 2007 2.339,0 2.247,6 1.887,7 (x) 359,9 310,8 150,2 49,2 91,4

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahres-
quartal 45,9 39,3 19,1 (x) 20,2 (-5,8) -19,2 26,0 (6,6)
Vorquartal 27,8 25,9 21,7 (x) (4,2) (x) (-7,3) (4,5) (x)

3. Quartal 2005 1.857,1 1.750,9 1.557,0 65,7 193,9 154,8 113,6 39,1 106,2
3. Quartal 2006 1.912,5 1.817,0 1.607,9 66,7 209,2 170,0 116,7 39,2 95,4
4. Quartal 2006 1.887,5 1.790,8 1.586,9 59,4 203,9 170,2 116,5 33,6 96,7
1. Quartal 2007 1.889,2 1.794,9 1.580,6 55,8 214,3 166,6 115,7 47,7 94,3
2. Quartal 2007 1.910,2 1.813,1 1.584,8 56,3 228,2 172,8 120,4 55,4 97,2
3. Quartal 2007 1.952,1 1.847,5 1.612,1 63,3 235,4 176,0 120,7 59,5 104,6

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahres-
quartal 39,7 30,5 (4,3) (x) 26,2 (6,0) (4,0) 20,3 9,2
Vorquartal 41,9 34,5 27,3 (6,9) (7,2) (x) (x) (4,1) (7,4)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition des Erwerbsstatus nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

1) Karenzgeld-/Kinderbetreuungsgeldbeziehende mit aufrechtem Dienstverhältnis.
2) Modifikation des Fragewortlautes ab 1. Quartal 2007.

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

unselbständig

in 1.000

zu-
sammen zu-

sammen

davon 
KRG/KBG-

Bez.1)

zu-
sammen

selbständig

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Männer

Frauen

mit-
helfend2)

Insgesamt

ins-
gesamt

A.  Arbeitsmarkt im Überblick

A2 Erwerbspersonen nach dem Erwerbsstatus (Labour Force-Konzept), beruflicher Stellung und Geschlecht
Erwerbspersonen 15+ Jahre in Privathaushalten

erwerbstätig

arbeits-
los

selbständig/mithelfend
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Erwerbs-
tätigenquote1) 

Erwerbs-
tätigenquote 

älterer 
Erwerbs-
tätiger2)    

Arbeits-
losenquote   

Langzeit-
arbeits-

losenquote3)   

Neuein-
stellungs-

quote4)

Freistellungs-
quote5)

Erstmals 
Arbeit-

suchende6)

Dispersion 
der 

regionalen 
Erwerbs-
tätigen-
quoten7)   

Personen in 
erwerbs-

losen 
Haushalten8)   

3. Quartal 2005 69,8 32,5 5,0 1,3 5,9 1,5 16,0 4,5 8,0
3. Quartal 2006 71,9 36,4 4,3 1,3 5,7 1,1 17,1 3,3 6,8
4. Quartal 2006 70,6 36,5 4,5 1,2 4,6 2,0 11,3 3,4 7,3
1. Quartal 2007 70,3 37,1 4,6 1,4 4,4 1,7 12,2 3,8 7,6
2. Quartal 2007 71,5 39,2 4,4 1,2 5,1 1,3 14,0 3,5 7,0
3. Quartal 2007 72,5 39,4 4,6 1,1 5,9 1,7 19,0 4,0 6,8

3. Quartal 2005 77,1 41,5 4,5 1,1 5,7 1,6 14,2 5,0 6,7
3. Quartal 2006 79,1 46,6 3,7 1,2 5,6 1,0 15,1 4,0 5,6
4. Quartal 2006 77,4 45,7 3,9 1,1 4,4 1,9 11,6 4,3 6,2
1. Quartal 2007 76,7 47,3 4,3 1,2 4,5 2,0 11,0 4,4 6,5
2. Quartal 2007 78,9 51,1 3,9 1,2 5,2 1,1 9,9 4,2 5,7
3. Quartal 2007 79,7 51,2 3,9 0,9 5,5 1,4 19,3 4,2 5,5

3. Quartal 2005 62,7 24,0 5,7 1,4 6,1 1,4 17,6 4,2 9,2
3. Quartal 2006 64,7 26,7 5,0 1,4 5,7 1,3 18,9 2,4 8,0
4. Quartal 2006 63,8 27,9 5,1 1,4 5,0 2,0 10,9 2,8 8,4
1. Quartal 2007 63,8 27,4 5,0 1,6 4,3 1,3 13,5 3,2 8,8
2. Quartal 2007 64,2 28,0 5,1 1,3 5,0 1,6 17,7 2,7 8,4
3. Quartal 2007 65,3 28,2 5,4 1,3 6,4 2,0 18,7 4,1 8,1

A. Arbeitsmarkt im Überblick

Insgesamt

Männer

Frauen

 A3 Zentrale Arbeitsmarktindikatoren

in %

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Arbeitsmarktindikatoren siehe auch Glossar. 
1) Anteil der Erwerbstätigen zwischen 15 und 64 Jahren an der Gesamtbevölkerung dieser Altersgruppe. - 2) Anteil der Erwerbstätigen zwischen 55 und 64 Jahren an der 
Gesamtbevölkerung dieser Altersgruppe. - 3) Personen mit Dauer der Arbeitslosigkeit 12 Monate und länger, bezogen auf die Zahl der Erwerbspersonen. - 4) Anteil der 
unselbständig Erwerbstätigen, die vor höchstens zwei Monaten eine neue Stelle angetreten haben. - 5) Unselbständig Erwerbstätige, die vor höchstens zwei Monaten ihre Stelle 
aufgrund von Kündigung seitens des Arbeitgebers oder durch Ablauf eines befristeten Arbeitsvertrages verloren haben, bezogen auf die Anzahl der unselbständig 
Erwerbstätigen des Vorquartals. - 6) Anteil der Arbeitslosen, die die noch nie vorher erwerbstätig waren. - 7) Die Streuung von regionalen Erwerbstätigenquoten (NUTS-Ebene 2) 
der Altersklasse 15-64 zeigt die regionalen Unterschiede bezüglich der Erwerbstätigkeit innerhalb Österreichs. - 8) Prozentsatz der Erwachsenen zwischen 18 und 59 Jahren 
aus Haushalten, in denen kein Mitglied einer Erwerbstätigkeit nachgeht.
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B1 Erwerbstätige nach Alter und Geschlecht 

zu-
sammen

15-19   
Jahre

20-24   
Jahre

zu-
sammen

55-59   
Jahre

60-64   
Jahre

3. Quartal 2005 3.893,1 545,8 195,4 350,4 885,5 1.204,5 908,5 306,2 242,5 63,8 3.850,6 42,6
3. Quartal 2006 4.025,3 566,5 201,9 364,6 902,2 1.212,9 954,7 338,0 269,9 68,1 3.974,3 51,0
4. Quartal 2006 3.952,3 539,8 189,4 350,5 879,9 1.201,1 949,6 337,7 269,9 67,9 3.908,1 44,2
1. Quartal 2007 3.948,5 540,2 188,6 351,6 872,0 1.189,6 950,4 341,3 269,0 72,3 3.893,5 55,0
2. Quartal 2007 4.034,7 540,2 184,5 355,7 892,4 1.204,7 970,8 361,8 272,9 88,8 3.969,9 64,9
3. Quartal 2007 4.095,1 574,2 210,8 363,5 895,5 1.205,1 986,9 363,3 273,0 90,3 4.025,1 70,1

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 69,8 (7,7) 8,8 (x) (-6,7) (-7,9) 32,3 25,3 (x) 22,2 50,7 19,1
Vorquartal 60,4 34,0 26,3 (7,7) (x) (x) 16,1 (x) (x) (x) 55,2 (5,2)

3. Quartal 2005 2.142,2 295,1 113,9 181,2 482,6 658,1 489,3 189,8 145,9 43,9 2.114,8 27,4
3. Quartal 2006 2.208,3 305,5 118,2 187,3 490,0 658,8 511,6 210,3 165,3 45,0 2.176,2 32,1
4. Quartal 2006 2.161,5 285,2 107,3 177,9 480,5 653,2 508,9 205,2 161,6 43,6 2.133,1 28,4
1. Quartal 2007 2.153,6 282,7 105,4 177,3 476,6 636,9 508,5 211,8 162,9 48,9 2.116,5 37,1
2. Quartal 2007 2.221,7 292,8 104,9 187,9 490,2 650,6 518,4 228,8 166,9 62,0 2.180,9 40,8
3. Quartal 2007 2.247,6 305,4 117,5 187,9 490,3 651,7 526,5 229,6 166,0 63,6 2.203,5 44,0

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 39,3 (x) (x) (x) (x) (-7,1) 14,9 19,3 (x) 18,6 27,4 11,9
Vorquartal 25,9 12,6 12,6 (x) (x) (x) 8,1 (x) (x) (x) 22,7 (x)

3. Quartal 2005 1.750,9 250,7 81,5 169,2 402,9 546,4 419,2 116,5 96,5 19,9 1.735,7 15,2
3. Quartal 2006 1.817,0 261,0 83,8 177,3 412,2 554,1 443,1 127,6 104,6 23,1 1.798,1 18,9
4. Quartal 2006 1.790,8 254,6 82,0 172,5 399,4 547,9 440,6 132,5 108,2 24,3 1.775,0 15,8
1. Quartal 2007 1.794,9 257,5 83,2 174,3 395,5 552,7 441,9 129,6 106,2 23,4 1.777,1 17,9
2. Quartal 2007 1.813,1 247,4 79,6 167,8 402,1 554,1 452,5 132,9 106,1 26,9 1.789,0 24,0
3. Quartal 2007 1.847,5 268,8 93,2 175,6 405,2 553,3 460,5 133,7 107,0 26,7 1.821,5 26,0

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 30,5 (7,8) 9,5 (x) (-7,0) (x) 17,4 (6,1) (x) (x) 23,4 (7,1)
Vorquartal 34,5 21,4 13,6 (7,8) (x) (x) (8,0) (x) (x) (x) 32,5 (x)

3. Quartal 2005 1.685,2 241,3 81,1 160,2 359,8 533,6 418,9 116,5 96,5 19,9 1.670,0 15,2
3. Quartal 2006 1.750,4 252,4 82,6 169,8 369,6 538,8 443,1 127,6 104,6 23,1 1.731,5 18,9
4. Quartal 2006 1.731,4 246,7 81,0 165,7 363,1 532,6 440,6 132,5 108,2 24,3 1.715,6 15,8
1. Quartal 2007 1.739,2 248,8 81,7 167,0 361,1 540,0 441,9 129,6 106,2 23,4 1.721,3 17,9
2. Quartal 2007 1.756,7 239,4 79,0 160,3 366,5 541,4 452,5 132,9 106,1 26,9 1.732,7 24,0
3. Quartal 2007 1.784,3 260,5 92,2 168,2 366,3 537,7 460,0 133,7 107,0 26,7 1.758,2 26,0

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 33,9 8,1 9,6 (x) (x) (x) 16,9 (6,1) (x) (x) 26,8 (7,1)
Vorquartal 27,6 21,1 13,2 (7,9) (x) (x) (7,6) (x) (x) (x) 25,6 (x)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

1) Ohne Karenzgeld-/ Kinderbetreuungsgeldbeziehende mit aufrechtem Dienstverhältnis.

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

darunter Frauen ohne Elternkarenz1)

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Männer

65+     
Jahre

Insgesamt

45-54   
Jahre

Frauen

15-64 
Jahre

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

15-24 Jahre
Ins-

gesamt

55-64 Jahre

 in 1.000

25-34   
Jahre

35-44   
Jahre
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B2 Erwerbstätigenquoten nach Alter und Geschlecht 

zu-
sammen

15-19   
Jahre

20-24   
Jahre

zu-
sammen

55-59   
Jahre

60-64   
Jahre

3. Quartal 2005 57,3 55,6 41,3 68,8 81,5 86,5 81,8 32,5 50,9 13,7 69,8 3,3

3. Quartal 2006 58,7 57,6 42,3 72,1 83,6 87,3 83,2 36,4 53,9 15,9 71,9 3,9

4. Quartal 2006 57,5 54,7 39,5 68,9 81,5 86,6 82,1 36,5 54,1 16,0 70,6 3,3

1. Quartal 2007 57,3 54,5 39,0 69,2 80,9 86,0 81,4 37,1 54,2 17,0 70,3 4,1

2. Quartal 2007 58,5 54,4 38,1 70,0 82,7 87,3 82,4 39,2 55,2 20,8 71,5 4,8

3. Quartal 2007 59,3 58,0 43,8 71,5 83,0 87,7 83,1 39,4 55,3 21,0 72,5 5,2

Veränderung (in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,5 (0,4) 1,4 (x) (-0,5) (0,4) -0,1 3,0 (x) 5,2 0,6 1,3
Vorquartal 0,8 3,6 5,6 (1,6) (x) (x) 0,7 (x) (x) (x) 1,0 (0,4)

3. Quartal 2005 65,6 60,5 48,3 72,0 89,0 93,5 88,5 41,5 62,4 19,6 77,1 5,2

3. Quartal 2006 67,0 62,9 49,7 75,5 90,9 93,9 89,5 46,6 67,3 21,9 79,1 5,9

4. Quartal 2006 65,4 58,3 44,9 71,0 89,1 93,3 88,2 45,7 66,0 21,3 77,4 5,1

1. Quartal 2007 65,0 57,4 43,6 70,7 88,5 91,3 87,3 47,3 66,9 24,0 76,7 6,7

2. Quartal 2007 66,8 59,4 43,3 74,9 90,9 93,6 88,2 51,1 68,9 30,1 78,9 7,3

3. Quartal 2007 67,5 62,1 49,0 74,5 90,9 94,1 88,7 51,2 68,7 30,8 79,7 7,8

Veränderung (in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,5 (x) (x) (x) (x) (0,2) -0,7 4,6 (x) 8,9 0,5 1,9
Vorquartal 0,7 2,7 5,6 (x) (x) (x) 0,6 (x) (x) (x) 0,8 (x)

3. Quartal 2005 49,6 50,7 34,4 65,7 74,1 79,3 75,1 24,0 39,8 8,2 62,7 2,0

3. Quartal 2006 51,1 52,5 35,0 68,8 76,3 80,6 77,0 26,7 41,0 10,4 64,7 2,4

4. Quartal 2006 50,2 51,1 34,2 66,9 73,9 79,7 76,0 27,9 42,6 11,0 63,8 2,0

1. Quartal 2007 50,3 51,6 34,5 67,6 73,2 80,6 75,6 27,4 42,0 10,6 63,8 2,3

2. Quartal 2007 50,7 49,6 32,9 65,2 74,5 81,0 76,7 28,0 42,1 12,1 64,2 3,0

3. Quartal 2007 51,6 54,0 38,6 68,6 75,1 81,1 77,5 28,2 42,5 12,0 65,3 3,3

Veränderung (in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,5 (1,5) 3,6 (x) (-1,1) (x) 0,5 (1,5) (x) (x) 0,6 (0,9)
Vorquartal 0,9 4,4 5,6 (3,4) (x) (x) (0,8) (x) (x) (x) 1,1 (x)

3. Quartal 2005 47,7 48,8 34,3 62,2 66,2 77,5 75,0 24,0 39,8 8,2 60,3 2,0

3. Quartal 2006 49,2 50,8 34,5 65,9 68,4 78,3 77,0 26,7 41,0 10,4 62,3 2,4

4. Quartal 2006 48,6 49,6 33,7 64,3 67,2 77,5 76,0 27,9 42,6 11,0 61,7 2,0

1. Quartal 2007 48,7 49,9 33,9 64,8 66,8 78,7 75,6 27,4 42,0 10,6 61,8 2,3

2. Quartal 2007 49,1 48,0 32,7 62,3 67,9 79,1 76,7 28,0 42,1 12,1 62,2 3,0

3. Quartal 2007 49,8 52,3 38,2 65,7 67,9 78,8 77,5 28,2 42,5 12,0 63,1 3,3

Veränderung (in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,6 1,6 3,6 (x) (x) (x) 0,5 (1,5) (x) (x) 0,7 (0,9)
Vorquartal 0,7 4,4 5,4 (3,4) (x) (x) (0,7) (x) (x) (x) 0,9 (x)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

25-34   
Jahre

35-44   
Jahre

45-54   
Jahre

Ins-
gesamt

15-24 Jahre 55-64 Jahre

 in %

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

1) Anteil der erwerbstätigen Frauen ohne Frauen in Elternkarenz an allen Frauen der jeweiligen Altersgruppe. Berechnungsart gegenüber früheren Schnellberichten revidiert 
(siehe Einleitung).

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

darunter Frauen ohne Elternkarenz1)

Frauen

Insgesamt

15-64 
Jahre

65+     
Jahre

Männer
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B3 Erwerbstätige nach Staatsangehörigkeit und Geschlecht 

zusammen EU 271) Türkei 
Ex-Jugoslawien 

(ohne 
Slowenien)

andere

3. Quartal 2005 3.893,1 3.513,8 379,3 140,9 40,9 153,8 43,8
3. Quartal 2006 4.025,3 3.626,4 399,0 146,8 37,0 163,8 51,3
4. Quartal 2006 3.952,3 3.560,5 391,8 149,6 35,9 157,6 48,7
1. Quartal 2007 3.948,5 3.556,1 392,3 150,2 36,5 149,6 56,0
2. Quartal 2007 4.034,7 3.627,2 407,6 154,8 37,4 157,6 57,8
3. Quartal 2007 4.095,1 3.671,8 423,3 162,7 42,6 158,5 59,4

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 69,8 45,5 24,3 15,9 (5,6) (-5,3) 8,1
Vorquartal 60,4 44,7 15,7 (8,0) (5,2) (x) (x)

3. Quartal 2005 2.142,2 1.922,9 219,4 76,4 27,1 91,5 24,3
3. Quartal 2006 2.208,3 1.977,7 230,5 79,8 25,7 96,5 28,6
4. Quartal 2006 2.161,5 1.934,7 226,9 80,6 26,7 93,7 25,9
1. Quartal 2007 2.153,6 1.931,7 221,9 79,5 27,5 84,8 30,1
2. Quartal 2007 2.221,7 1.983,4 238,3 84,4 26,9 92,6 34,4
3. Quartal 2007 2.247,6 2.001,7 245,8 86,8 30,2 94,4 34,4

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 39,3 24,0 15,3 (7,0) (4,6) (x) (5,8)
Vorquartal 25,9 18,4 (7,5) (x) (x) (x) (x)

3. Quartal 2005 1.750,9 1.590,9 160,0 64,5 13,8 62,2 19,5
3. Quartal 2006 1.817,0 1.648,6 168,4 67,0 11,3 67,3 22,8
4. Quartal 2006 1.790,8 1.625,8 165,0 69,1 9,1 63,9 22,8
1. Quartal 2007 1.794,9 1.624,5 170,4 70,7 9,0 64,8 25,9
2. Quartal 2007 1.813,1 1.643,8 169,2 70,4 10,5 65,0 23,4
3. Quartal 2007 1.847,5 1.670,1 177,4 75,9 12,4 64,1 25,0

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 30,5 21,5 9,0 8,9 (x) (x) (x)
Vorquartal 34,5 26,3 8,2 (5,6) (x) (x) (x)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

1) Vor 2007 EU25 plus Rumänien und Bulgarien. 

Nicht-Österreich

Österreich

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

Insgesamt

Frauen

Männer

in 1.000

Insgesamt
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B4 Erwerbstätigenquoten der 15- bis 64-Jährigen nach Staatsangehörigkeit und Geschlecht 

zusammen EU 271) Türkei 
Ex-Jugoslawien 

(ohne 
Slowenien)

andere

3. Quartal 2005 69,8 70,7 62,9 69,4 46,4 68,0 51,0
3. Quartal 2006 71,9 72,7 65,6 73,9 47,4 70,0 52,8
4. Quartal 2006 70,6 71,5 63,4 70,5 45,7 68,0 50,9
1. Quartal 2007 70,3 71,3 62,1 71,6 45,4 63,3 53,1
2. Quartal 2007 71,5 72,5 64,0 70,5 46,2 67,9 55,3
3. Quartal 2007 72,5 73,5 65,0 73,3 51,3 67,8 52,9

Veränderung ( in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,6 0,8 -0,6 -0,6 (3,8) (-2,1) 0,1
Vorquartal 1,0 1,0 1,1 (2,8) (5,0) (x) (x)

3. Quartal 2005 77,1 77,4 74,4 80,4 61,8 77,6 63,8
3. Quartal 2006 79,1 79,5 76,3 86,9 64,8 78,7 59,7
4. Quartal 2006 77,4 78,0 73,0 82,7 63,7 75,9 53,9
1. Quartal 2007 76,7 77,5 70,7 85,0 64,4 66,1 61,2
2. Quartal 2007 78,9 79,3 75,7 86,8 64,6 74,4 67,0
3. Quartal 2007 79,7 80,2 76,1 86,0 70,0 75,4 64,1

Veränderung (in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,5 0,7 -0,2 (-0,9) (5,2) (x) (4,3)
Vorquartal 0,8 0,8 (0,4) (x) (x) (x) (x)

3. Quartal 2005 62,7 64,0 51,9 59,8 31,1 57,6 40,9
3. Quartal 2006 64,7 65,9 55,0 62,8 29,5 60,4 46,1
4. Quartal 2006 63,8 65,1 53,7 60,3 25,0 59,1 47,9
1. Quartal 2007 63,8 65,2 53,6 60,9 23,9 59,9 46,1
2. Quartal 2007 64,2 65,7 52,5 57,5 26,7 60,3 44,1
3. Quartal 2007 65,3 66,8 54,1 62,8 31,0 59,0 42,8

Veränderung (in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,6 0,9 -1,0 0,0 (x) (x) (x)
Vorquartal 1,1 1,1 1,6 (5,3) (x) (x) (x)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

1) Vor 2007 EU25 plus Rumänien und Bulgarien. 
( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

Frauen

Männer

Insgesamt Österreich

Nicht-Österreich

in %

Insgesamt
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B5 Erwerbstätige nach höchster abgeschlossener Ausbildung und Geschlecht 
ISCED-Gliederung1)

Pflichtschule Lehre

Berufs-
bildende 
mittlere
 Schule

Allgemein- 
und berufs-

bildende 
höhere 
Schule2)

Universität, 
Hochschule, 
hochschul-
verwandte 

Lehranstalt3)

ISCED 0-2 ISCED 3-4 ISCED 5-6

3. Quartal 2005 3.893,1 679,2 1.541,8 561,7 616,4 494,1 679,2 2.512,7 701,2
3. Quartal 2006 4.025,3 679,4 1.614,3 550,4 650,0 531,1 731,0 2.571,7 722,6

4. Quartal 2006 3.952,3 653,9 1.606,5 531,9 635,6 524,4 700,5 2.538,1 713,8
1. Quartal 2007 3.948,5 681,5 1.591,9 529,8 628,7 516,5 732,0 2.508,4 708,1
2. Quartal 2007 4.034,7 710,6 1.628,0 527,5 634,8 533,8 756,4 2.549,9 728,4
3. Quartal 2007 4.095,1 738,5 1.633,0 540,2 650,0 533,4 789,8 2.574,4 730,9

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 69,8 59,0 18,7 -10,3 (x) (x) 58,8 (x) 8,3
Vorquartal 60,4 27,9 (5,0) 12,7 15,2 (x) 33,4 24,6 (x)

3. Quartal 2005 2.142,2 339,7 1.033,7 195,6 320,9 252,3 339,7 1.389,6 412,9
3. Quartal 2006 2.208,3 322,3 1.073,0 201,7 331,6 279,7 339,4 1.434,9 434,0

4. Quartal 2006 2.161,5 305,8 1.072,3 192,6 319,5 271,3 321,8 1.413,8 425,9
1. Quartal 2007 2.153,6 317,3 1.060,3 191,5 316,3 268,1 333,0 1.394,5 426,0
2. Quartal 2007 2.221,7 334,0 1.095,1 189,9 323,1 279,6 349,3 1.432,7 439,6
3. Quartal 2007 2.247,6 349,0 1.096,5 192,6 333,1 276,5 364,1 1.447,1 436,3

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 39,3 26,6 23,4 -9,1 (x) (x) 24,7 12,2 (x)
Vorquartal 25,9 15,0 (x) (x) 10,0 (x) 14,8 14,4 (x)

3. Quartal 2005 1.750,9 339,5 508,1 366,1 295,5 241,8 339,5 1.123,1 288,3
3. Quartal 2006 1.817,0 357,1 541,3 348,8 318,4 251,4 391,6 1.136,8 288,6

4. Quartal 2006 1.790,8 348,2 534,2 339,3 316,1 253,1 378,7 1.124,2 287,9
1. Quartal 2007 1.794,9 364,2 531,6 338,3 312,4 248,4 399,0 1.113,9 282,0
2. Quartal 2007 1.813,1 376,6 532,9 337,6 311,7 254,2 407,1 1.117,1 288,8
3. Quartal 2007 1.847,5 389,5 536,6 347,6 317,0 256,9 425,7 1.127,3 294,6

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 30,5 32,4 (-4,7) (x) (x) (5,5) 34,1 -9,5 (5,9)
Vorquartal 34,5 12,9 (x) 10,0 (5,2) (x) 18,6 10,2 (5,8)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept und zur internationalen Bildungsklassifikation 

Insgesamt

Männer

Frauen

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

1) Ab 1. Quartal 2006 werden Abschlüsse einer Berufsbildenden Schule kürzer als 2 Jahre (ISCED 3c kurz) nicht mehr unter der Position "ISCED 3-4", sondern unter der Position 
"ISCED 0-2" ausgewiesen. - 2) Inkl. Kollegs und Abiturientenlehrgänge. - 3) Inkl. Universitätslehrgänge. 

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

Insgesamt

Nationale Gliederung

in 1.000

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

(ISCED) siehe Glossar. 
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B6 Erwerbstätigenquoten der 15- bis 64-Jährigen nach höchster abgeschlossener Ausbildung und Geschlecht  

Pflichtschule Lehre

Berufs-
bildende 
mittlere 
Schule

Allgemein- 
und berufs-

bildende 
höhere 
Schule2)

Universität, 
Hochschule, 
hochschul-
verwandte 

Lehranstalt3)

ISCED 0-2 ISCED 3-4 ISCED 5-6

3. Quartal 2005 69,8 50,1 77,3 73,8 70,2 83,7 50,1 74,2 83,5
3. Quartal 2006 71,9 51,5 78,3 76,0 73,5 86,0 52,4 76,4 85,6

4. Quartal 2006 70,6 49,4 76,9 74,7 72,6 87,0 50,1 75,1 86,2
1. Quartal 2007 70,3 49,3 76,2 75,7 72,8 87,3 50,3 74,8 86,6
2. Quartal 2007 71,5 51,2 78,1 75,8 73,3 87,3 51,8 76,1 86,7
3. Quartal 2007 72,5 53,6 78,6 76,2 74,0 86,6 54,4 76,6 86,5

Veränderung (in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,6 2,1 0,3 0,2 (x) (x) 1,9 (x) 0,9
Vorquartal 1,0 2,5 (0,6) 0,4 0,7 (x) 2,6 0,4 (x)

3. Quartal 2005 77,1 59,3 82,4 83,1 75,2 86,3 59,3 80,4 85,9
3. Quartal 2006 79,1 59,7 83,4 84,9 78,9 90,4 60,6 82,3 88,6

4. Quartal 2006 77,4 56,3 82,0 82,0 77,7 91,6 57,1 80,7 89,3
1. Quartal 2007 76,7 55,3 80,7 85,0 78,2 92,2 56,1 80,1 89,8
2. Quartal 2007 78,9 58,3 83,6 85,4 78,8 92,7 59,0 82,4 90,3
3. Quartal 2007 79,7 60,9 83,9 86,2 79,5 91,6 61,5 82,8 90,1

Veränderung (in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,5 1,2 0,5 1,3 (x) (x) 0,9 0,4 (x)
Vorquartal 0,8 2,6 (x) (x) 0,7 (x) 2,5 0,4 (x)

3. Quartal 2005 62,7 43,4 68,6 69,6 65,5 81,3 43,4 67,8 80,4
3. Quartal 2006 64,7 45,8 69,8 71,8 68,6 81,6 47,0 70,0 81,4

4. Quartal 2006 63,8 44,6 68,4 71,1 68,1 82,6 45,5 69,2 82,0
1. Quartal 2007 63,8 45,2 68,6 71,3 68,1 82,6 46,3 69,1 82,3
2. Quartal 2007 64,2 46,1 68,8 71,3 68,4 82,1 46,9 69,4 81,8
3. Quartal 2007 65,3 48,4 69,6 71,7 69,0 81,8 49,5 69,9 81,7

Veränderung (in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 0,6 2,6 (-0,2) (x) (x) (0,2) 2,5 -0,1 (0,2)
Vorquartal 1,1 2,3 (x) 0,4 (0,6) (x) 2,6 0,5 (-0,1)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept und zur internationalen Bildungsklassifikation

ISCED-Gliederung1)

 (ISCED) siehe Glossar. 

Männer

Frauen

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

1) Ab 1. Quartal 2006 werden Abschlüsse einer Berufsbildenden Schule kürzer als 2 Jahre (ISCED 3c kurz) nicht mehr unter der Position "ISCED 3-4", sondern unter der Position 
"ISCED 0-2" ausgewiesen. - 2) Inkl. Kollegs und Abiturientenlehrgänge. - 3) Inkl. Universitätslehrgänge.

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

Insgesamt

Nationale Gliederung

in %

Insgesamt

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).
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B7 Erwerbstätige nach beruflicher Stellung und Geschlecht 

zu-
sammen

Lehr-
linge

Ange-
stellte

Arbeiter-
innen, 

Arbeiter

Öffentlich
Bedien-
stete1)

freie 
Dienst-
nehmer-
innen, 
Dienst-
nehmer

zu-
sammen

Selb-
ständige 

ohne 
Arbeit-
nehmer

Selb-
ständige 

mit 
Arbeit-

nehmern

mit-
helfende 
Familien-

ange-
hörige2)

3. Quartal 2005 3.893,1 3.373,4 129,6 1.692,9 1.076,4 426,8 47,7 519,7 273,3 183,3 63,2
3. Quartal 2006 4.025,3 3.476,4 135,8 1.746,5 1.095,7 441,0 57,4 548,9 286,1 200,5 62,3
4. Quartal 2006 3.952,3 3.412,3 145,1 1.690,8 1.077,0 437,7 61,8 540,0 283,1 205,9 51,0
1. Quartal 2007 3.948,5 3.378,0 139,6 1.693,1 1.052,4 431,8 61,1 570,4 284,2 202,5 83,8
2. Quartal 2007 4.034,7 3.450,8 131,2 1.719,1 1.100,1 432,8 67,6 584,0 277,8 206,1 100,0
3. Quartal 2007 4.095,1 3.499,8 129,1 1.743,6 1.135,3 430,7 61,0 595,3 270,9 215,8 108,6

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 69,8 23,4 (-6,7) (x) 39,6 -10,3 (x) 46,4 -15,2 15,3 46,3
Vorquartal 60,4 49,0 (x) 24,6 35,2 (x) (-6,6) 11,3 (-6,9) 9,7 8,6

3. Quartal 2005 2.142,2 1.816,4 85,2 754,1 729,8 225,3 22,0 325,8 159,7 142,0 24,1
3. Quartal 2006 2.208,3 1.868,5 87,1 781,4 745,2 230,9 23,9 339,7 169,4 147,2 23,1
4. Quartal 2006 2.161,5 1.825,4 92,3 752,8 731,2 224,8 24,3 336,1 166,5 152,2 17,4
1. Quartal 2007 2.153,6 1.797,4 87,5 761,1 696,0 229,3 23,4 356,2 168,5 151,6 36,1
2. Quartal 2007 2.221,7 1.865,9 82,0 774,2 745,0 232,0 32,8 355,7 157,4 153,7 44,6
3. Quartal 2007 2.247,6 1.887,7 81,7 783,4 766,3 228,0 28,4 359,9 150,2 160,6 49,2

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 39,3 19,1 (-5,4) (x) 21,0 (x) (4,4) 20,2 -19,2 13,4 26,0
Vorquartal 25,9 21,7 (x) 9,2 21,2 (x) (-4,4) (4,2) (-7,3) (6,9) (4,5)

3. Quartal 2005 1.750,9 1.557,0 44,3 938,8 346,7 201,5 25,7 193,9 113,6 41,2 39,1
3. Quartal 2006 1.817,0 1.607,9 48,7 965,1 350,5 210,1 33,4 209,2 116,7 53,3 39,2
4. Quartal 2006 1.790,8 1.586,9 52,8 938,0 345,9 212,9 37,4 203,9 116,5 53,7 33,6
1. Quartal 2007 1.794,9 1.580,6 52,2 932,0 356,4 202,4 37,6 214,3 115,7 50,9 47,7
2. Quartal 2007 1.813,1 1.584,8 49,2 944,9 355,1 200,8 34,8 228,2 120,4 52,5 55,4
3. Quartal 2007 1.847,5 1.612,1 47,4 960,3 369,0 202,7 32,7 235,4 120,7 55,3 59,5

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 30,5 (4,3) (x) (-4,9) 18,6 (-7,4) (x) 26,2 (4,0) (x) 20,3
Vorquartal 34,5 27,3 (x) 15,3 13,9 (x) (x) (7,2) (x) (x) (4,1)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

1) Beamtinnen und Beamte, Vertragsbedienstete. - 2)Modifikation des Fragewortlautes ab 1. Quartal 2007.

Ins-
gesamt

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

in 1.000

Frauen

Selbständige und Mithelfende

Insgesamt

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

Männer

Unselbständige 
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B8  Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen und Geschlecht 

Insgesamt

in 1.000 in 1.000 in % in 1.000 in % in 1.000 in %

3. Quartal 2005 3.893,1 220,5 5,7 1.073,4 27,6 2.599,3 66,8
3. Quartal 2006 4.025,3 226,8 5,6 1.157,5 28,8 2.641,0 65,6
4. Quartal 2006 3.952,3 211,1 5,3 1.140,4 28,9 2.600,8 65,8
1. Quartal 2007 3.948,5 222,0 5,6 1.085,9 27,5 2.640,6 66,9
2. Quartal 2007 4.034,7 237,5 5,9 1.103,6 27,4 2.693,6 66,8
3. Quartal 2007 4.095,1 243,0 5,9 1.120,6 27,4 2.731,5 66,7

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 69,8 16,1 0,3 -36,8 -1,4 90,5 1,1
Vorquartal 60,4 (5,5) (0,0) 17,0 0,0 37,9 -0,1

3. Quartal 2005 2.142,2 121,1 5,7 854,4 39,9 1.166,7 54,5
3. Quartal 2006 2.208,3 120,8 5,5 902,3 40,9 1.185,2 53,7
4. Quartal 2006 2.161,5 113,2 5,2 890,0 41,2 1.158,3 53,6
1. Quartal 2007 2.153,6 116,7 5,4 848,4 39,4 1.188,5 55,2
2. Quartal 2007 2.221,7 125,5 5,7 868,5 39,1 1.227,7 55,3
3. Quartal 2007 2.247,6 130,5 5,8 885,2 39,4 1.231,8 54,8

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 39,3 9,7 0,3 -17,1 -1,5 46,7 1,1
Vorquartal 25,9 (5,0) (0,2) 16,7 0,3 (4,2) (-0,5)

3. Quartal 2005 1.750,9 99,3 5,7 219,0 12,5 1.432,6 81,8
3. Quartal 2006 1.817,0 106,0 5,8 255,2 14,0 1.455,8 80,1
4. Quartal 2006 1.790,8 97,9 5,5 250,4 14,0 1.442,5 80,5
1. Quartal 2007 1.794,9 105,3 5,9 237,5 13,2 1.452,1 80,9
2. Quartal 2007 1.813,1 111,9 6,2 235,1 13,0 1.466,0 80,9
3. Quartal 2007 1.847,5 112,4 6,1 235,4 12,7 1.499,7 81,2

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 30,5 (6,4) (0,3) -19,8 -1,3 43,8 1,0
Vorquartal 34,5 (x) (x) (x) (x) 33,7 0,3

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept und zur Einteilung nach Wirtschaftssektoren
siehe Glossar. Prozentwerte: Zeilenprozente

Dienstleistungen

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

Frauen

Männer

Insgesamt

Land- und Forstwirtschaft Industrie und Gewerbe
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B9 Erwerbstätige nach ÖNACE-Abschnitten und Geschlecht - 3. Quartal 2007

zu-
sammen Männer Frauen zu-

sammen Männer Frauen zu-
sammen Männer Frauen

A Land-/Forstwirtschaft 242,2 130,2 111,9 201,8 106,1 95,8 40,3 24,2 16,1
B Fischerei (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x)
C Bergbau 8,4 (7,7) (x) (x) (x) (x) 8,2 (7,6) (x)
D Sachgütererzeugung 739,6 550,4 189,2 40,4 31,6 8,8 699,3 518,8 180,4
E Energie- und Wasserversorgung 29,6 23,8 (5,8) (x) (x) (x) 28,8 23,2 (5,5)
F Bauwesen 343,0 303,2 39,7 31,3 29,0 (x) 311,7 274,2 37,5
G Handel 652,4 310,3 342,2 72,6 48,7 23,9 579,8 261,6 318,3
H Beherbergungs- und Gast-

stättenwesen 282,6 101,2 181,4 64,8 33,3 31,5 217,8 67,9 149,9
I Verkehr und 

Nachrichtenübermittlung 243,7 176,8 66,9 16,6 13,0 (x) 227,2 163,8 63,3
J Kredit- und Versicherungswesen 135,9 68,5 67,4 (5,4) (5,2) (x) 130,5 63,4 67,2
K Realitätenswesen, Unternehmens-

bezogene Dienstleistungen 359,2 185,7 173,5 76,8 53,9 23,0 282,3 131,8 150,5
L Öffentliche Verwaltung 285,4 157,2 128,2 . . . 285,4 157,2 128,2
M Unterrichtswesen 203,4 57,3 146,1 (7,9) (x) (4,9) 195,5 54,3 141,2
N Gesundheits- und Sozialwesen 348,8 79,7 269,1 34,2 15,8 18,5 314,5 63,9 250,6
O Sonstige öffentlichen und 

persönlichen Dienstleistungen 204,9 90,9 114,0 40,5 19,6 20,9 164,4 71,3 93,2
P Private Haushalte 8,3 (x) (7,6) (x) (x) (x) (6,9) (x) (6,2)
Q Exterritoriale Organisationen und 

Körperschaften (6,9) (x) (x) (x) (x) (x) (6,9) (x) (x)

Insgesamt 4.095,1 2.247,6 1.847,5 595,3 359,9 235,4 3.499,8 1.887,7 1.612,1

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

Insgesamt Selbständige und Mithelfende Unselbständige

in 1.000
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B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

zu-
sammen Männer Frauen zu-

sammen Männer Frauen zu-
sammen Männer Frauen

A Land-/Forstwirtschaft 40,3 24,2 16,1 8,7 (x) (6,9) 31,6 22,3 9,3 (x)
B Fischerei (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x)
C Bergbau 8,2 (7,6) (x) (x) (x) (x) (7,7) (7,6) (x) (x)
D Sachgütererzeugung 699,3 518,8 180,4 76,5 19,0 57,5 621,8 499,2 122,6 (x)
E Energie- und Wasserversorgung 28,8 23,2 (5,5) (x) (x) (x) 26,4 22,6 (x) (x)
F Bauwesen 311,7 274,2 37,5 23,4 8,1 15,3 288,0 266,1 21,9 (x)
G Handel 579,8 261,6 318,3 177,4 18,8 158,6 401,8 242,4 159,3 (x)
H Beherbergungs- und Gast-

stättenwesen 217,8 67,9 149,9 66,3 11,1 55,2 149,9 56,0 93,9 (x)
I Verkehr und 

Nachrichtenübermittlung 227,2 163,8 63,3 29,8 8,7 21,1 196,6 154,4 42,2 (x)
J Kredit- und Versicherungswesen 130,5 63,4 67,2 24,3 (x) 22,0 105,4 60,7 44,7 (x)
K Realitätenswesen, Unternehmens-

bezogene Dienstleistungen 282,3 131,8 150,5 96,3 18,7 77,6 183,1 112,0 71,0 (x)
L Öffentliche Verwaltung 285,4 157,2 128,2 53,0 (6,9) 46,1 230,1 148,8 81,3 (x)
M Unterrichtswesen 195,5 54,3 141,2 57,9 8,2 49,7 137,5 46,1 91,4 (x)
N Gesundheits- und Sozialwesen 314,5 63,9 250,6 125,1 (8,0) 117,1 187,7 55,7 132,0 (x)
O Sonstige öffentlichen und 

persönlichen Dienstleistungen 164,4 71,3 93,2 55,6 10,9 44,7 106,6 59,3 47,3 (x)
P Private Haushalte (6,9) (x) (6,2) (5,5) (x) (5,1) (x) (x) (x) (x)
Q Exterritoriale Organisationen und 

Körperschaften (6,9) (x) (x) (x) (x) (x) (4,8) (x) (x) (x)

Insgesamt 3.499,8 1.887,7 1.612,1 804,7 124,5 680,2 2.680,5 1.756,4 924,1 14,5

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

Stark 
schwan-

kend

in 1.000

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

B10 Unselbständig Erwerbstätige nach ÖNACE-Abschnitten, wöchentlicher Normalarbeitszeit und 
Geschlecht - 3. Quartal 2007

Insgesamt Bis 35 Stunden Ab 36 Stunden
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B11 Erwerbstätige nach ISCO-Berufshauptgruppen und Geschlecht - 3. Quartal 2007

zu-
sammen Männer Frauen zu-

sammen Männer Frauen zu-
sammen Männer Frauen

296,0 216,4 79,6 113,8 74,3 39,5 182,2 142,1 40,1

397,9 219,7 178,2 77,0 53,4 23,6 320,8 166,2 154,6

788,7 399,8 388,9 98,1 61,0 37,1 690,6 338,8 351,9

515,9 160,5 355,4 9,4 (x) (7,2) 506,4 158,3 348,1

581,4 166,3 415,0 33,3 12,4 20,8 548,1 153,9 394,2

219,7 115,8 104,0 188,9 99,0 89,9 30,8 16,8 14,0
556,9 520,2 36,7 42,6 39,2 (x) 514,3 481,0 33,3

258,2 224,5 33,7 (7,8) (6,5) (x) 250,4 218,0 32,4
468,5 212,8 255,7 24,4 11,8 12,6 444,1 201,0 243,1

11,9 11,6 (x) . . . 11,9 11,6 (x)

4.095,1 2.247,6 1.847,5 595,3 359,9 235,4 3.499,8 1.887,7 1.612,1

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

Insgesamt Selbständige und Mithelfende Unselbständige

in 1.000

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Angehörige gesetzgeb. Körper-schaften, 
leit. Verwaltungsbedienstete u. 
Führungskräfte i. d. Privatwirtschaft

Wissenschaftler
Techniker und gleichrangige 
nichttechnische Berufe

Bürokräfte, kaufmännische Angestellte

Insgesamt

Hilfsarbeitskräfte
Militärpersonen

Dienstleistungsberufe, Verkäufer in 
Geschäften und auf Märkten
Fachkräfte in der Landwirtschaft und 
Fischerei
Handwerks- und verwandte Berufe
Anlagen- und Maschinenbediener sowie 
Montierer
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B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

zu-
sammen Männer Frauen zu-

sammen Männer Frauen zu-
sammen Männer Frauen

182,2 142,1 40,1 16,1 (7,3) 8,9 164,5 133,6 30,9 (x)
320,8 166,2 154,6 62,4 18,6 43,9 256,6 147,0 109,6 (x)

690,6 338,8 351,9 165,5 26,9 138,6 522,6 310,5 212,2 (x)
506,4 158,3 348,1 150,5 10,4 140,2 355,0 147,8 207,2 (x)

548,1 153,9 394,2 210,4 19,7 190,7 334,2 132,5 201,7 (x)

30,8 16,8 14,0 (6,5) (x) (4,2) 23,8 14,6 9,2 (x)
514,3 481,0 33,3 21,4 12,2 9,2 492,7 468,5 24,1 (x)

250,4 218,0 32,4 16,8 (7,8) 9,0 233,2 209,8 23,4 (x)
444,1 201,0 243,1 155,1 19,5 135,6 286,4 180,8 105,6 (x)

11,9 11,6 (x) . . . 11,7 11,4 (x) (x)

3.499,8 1.887,7 1.612,1 804,7 124,5 680,2 2.680,5 1.756,4 924,1 14,5

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

B12 Unselbständig Erwerbstätige nach ISCO-Berufshauptgruppen, wöchentlicher Normalarbeitszeit und 
Geschlecht - 3. Quartal 2007

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Insgesamt Bis 35 Stunden Ab 36 Stunden

Angehörige gesetzgeb. Körper-schaften, 
leit. Verwaltungsbedienstete u. 
Führungskräfte i. d. Privatwirtschaft
Wissenschaftler
Techniker und gleichrangige 
nichttechnische Berufe
Bürokräfte, kaufmännische Angestellte

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

Stark 
schwan-

kend

in 1.000

Insgesamt

Hilfsarbeitskräfte
Militärpersonen

Dienstleistungsberufe, Verkäufer in 
Geschäften und auf Märkten
Fachkräfte in der Landwirtschaft und 
Fischerei
Handwerks- und verwandte Berufe
Anlagen- und Maschinenbediener sowie 
Montierer
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ins-
gesamt

regel-
mäßig3)

ins-
gesamt

regel-
mäßig3)

ins-
gesamt

regel-
mäßig3)

ins-
gesamt

regel-
mäßig3)

3. Quartal 2005 3.893,1 1.366,6 563,9 763,2 301,3 1.676,6 1.185,9 959,8 653,4
3. Quartal 2006 4.025,3 1.323,1 537,9 763,3 290,2 1.704,6 1.191,3 984,4 649,9
4. Quartal 2006 3.952,3 1.375,2 573,6 807,3 300,3 1.781,3 1.240,9 1.006,6 673,2
1. Quartal 2007 3.948,5 1.362,7 559,6 794,5 298,3 1.752,2 1.239,0 1.025,4 692,7
2. Quartal 2007 4.034,7 1.436,4 561,0 822,2 298,0 1.859,1 1.304,2 1.053,1 710,1
3. Quartal 2007 4.095,1 1.404,8 573,8 823,0 307,2 1.827,3 1.285,1 1.035,1 703,9

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 69,8 81,7 35,9 59,7 16,9 122,7 93,8 50,7 54,0
Vorquartal 60,4 -31,6 12,8 (x) 9,1 -31,8 -19,1 -18,0 (-6,2)

3. Quartal 2005 2.142,2 897,5 370,6 522,3 204,8 935,1 630,9 547,6 356,8
3. Quartal 2006 2.208,3 868,6 351,7 522,8 194,9 944,0 626,5 559,3 355,0
4. Quartal 2006 2.161,5 886,7 379,2 554,2 211,7 997,4 666,9 577,1 377,7
1. Quartal 2007 2.153,6 879,3 363,0 542,2 207,7 969,1 662,7 585,1 382,5
2. Quartal 2007 2.221,7 928,3 369,5 563,8 207,0 1.048,9 702,7 599,2 398,2
3. Quartal 2007 2.247,6 919,4 376,0 569,2 213,5 1.023,0 692,6 592,3 387,1

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 39,3 50,8 24,3 46,4 18,6 78,9 66,1 33,0 32,1
Vorquartal 25,9 -8,8 (6,5) (5,4) (6,5) -25,9 -10,1 (-6,8) -11,2

3. Quartal 2005 1.750,9 469,1 193,3 240,9 96,5 741,5 555,0 412,2 296,6
3. Quartal 2006 1.817,0 454,5 186,3 240,5 95,3 760,6 564,8 425,1 294,9
4. Quartal 2006 1.790,8 488,4 194,4 253,1 88,6 783,9 574,1 429,5 295,5
1. Quartal 2007 1.794,9 483,4 196,5 252,3 90,7 783,1 576,3 440,3 310,3
2. Quartal 2007 1.813,1 508,1 191,5 258,5 91,0 810,2 601,5 453,9 311,9
3. Quartal 2007 1.847,5 485,4 197,8 253,8 93,6 804,3 592,5 442,8 316,8

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 30,5 30,9 11,5 13,3 (x) 43,8 27,7 17,7 21,9
Vorquartal 34,5 -22,8 (6,3) (-4,7) (x) (-5,9) -9,0 -11,2 (4,9)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

1) Arbeit zwischen 18 und 22 Uhr. - 2) Arbeit zwischen 22 und 6 Uhr. - 3) Der Ausdruck "regelmäßig" bezieht sich auf "mindestens die Hälfte der Arbeitstage/Samstage/Sonntage".

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Samstagsarbeit Sonntagsarbeit
Insgesamt

Darunter in den letzten 4 Wochen

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

Nachtarbeit2)

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

Frauen

Männer

Insgesamt

B13  Erwerbstätige nach der Häufigkeit von Abend-, Nacht- und Wochenendarbeit und Geschlecht

in 1.000

Abendarbeit1)
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ins-
gesamt

regel-
mäßig3)

ins-
gesamt

regel-
mäßig3)

ins-
gesamt

regel-
mäßig3)

ins-
gesamt

regel-
mäßig3)

3. Quartal 2005 3.373,4 1.029,7 405,8 596,6 237,6 1.263,6 840,1 663,7 421,9
3. Quartal 2006 3.476,4 983,4 377,9 588,5 223,3 1.275,4 828,3 675,9 407,4
4. Quartal 2006 3.412,3 1.060,6 424,4 635,2 237,3 1.361,9 889,4 716,4 442,9
1. Quartal 2007 3.378,0 1.049,1 416,1 631,3 234,2 1.318,8 874,3 725,5 453,9
2. Quartal 2007 3.450,8 1.091,0 416,3 644,4 234,2 1.398,2 917,3 734,5 458,1
3. Quartal 2007 3.499,8 1.049,4 406,9 638,4 234,0 1.361,5 894,1 712,4 448,4

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 23,4 65,9 29,0 49,8 10,7 86,2 65,8 36,5 41,0
Vorquartal 49,0 -41,6 -9,5 (-6,0) (x) -36,7 -23,1 -22,1 -9,7

3. Quartal 2005 1.816,4 668,2 260,6 407,6 164,7 672,2 416,6 368,8 224,6
3. Quartal 2006 1.868,5 639,7 244,3 399,4 152,0 678,1 405,3 375,2 215,0
4. Quartal 2006 1.825,4 673,8 275,9 434,3 169,2 732,2 446,2 401,4 242,2
1. Quartal 2007 1.797,4 663,7 264,4 429,5 165,1 692,5 435,4 400,9 243,5
2. Quartal 2007 1.865,9 697,0 268,5 437,5 163,7 760,7 464,6 405,4 251,3
3. Quartal 2007 1.887,7 684,3 262,9 440,6 164,8 735,0 452,6 396,0 239,1

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal 19,1 44,6 18,6 41,1 12,9 56,9 47,2 20,8 24,1
Vorquartal 21,7 -12,7 (-5,6) (x) (x) -25,6 -12,1 -9,4 -12,2

3. Quartal 2005 1.557,0 361,5 145,3 189,1 72,9 591,4 423,4 294,9 197,4
3. Quartal 2006 1.607,9 343,7 133,6 189,1 71,4 597,2 423,0 300,7 192,4
4. Quartal 2006 1.586,9 386,8 148,4 200,9 68,1 629,7 443,2 315,0 200,7
1. Quartal 2007 1.580,6 385,4 151,6 201,8 69,1 626,3 439,0 324,6 210,4
2. Quartal 2007 1.584,8 394,0 147,8 206,9 70,5 637,6 452,6 329,1 206,8
3. Quartal 2007 1.612,1 365,1 143,9 197,8 69,2 626,5 441,6 316,4 209,3

Veränderung (in 1.000) zum
Vorjahresquartal (4,3) 21,4 10,3 8,7 (x) 29,2 18,6 15,7 16,9
Vorquartal 27,3 -28,9 (x) -9,1 (x) -11,1 -11,0 -12,7 (x)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

1) Arbeit zwischen 18 und 22 Uhr. - 2) Arbeit zwischen 22 und 6 Uhr. - 3) Der Ausdruck "regelmäßig" bezieht sich auf "mindestens die Hälfte der Arbeitstage/Samstage/Sonntage".
( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

Insgesamt

Männer

Samstagsarbeit Sonntagsarbeit

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

in 1.000

Frauen

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

B14  Unselbständig Erwerbstätige nach der Häufigkeit von Abend-, Nacht- und Wochenendarbeit und 
Geschlecht

Insgesamt

Darunter in den letzten 4 Wochen

Abendarbeit1) Nachtarbeit2)
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B15 Erwerbstätige nach Befristung, Schichtdienst, zweiter Tätigkeit und Geschlecht  

in 1.000 in 1.000 in %1) in 1.000 in %2) in 1.000 in %2) in 1.000 in %2)

3. Quartal 2005 3.893,1 150,7 3,9 122,7 3,6 332,9 9,9 605,9 18,0
3. Quartal 2006 4.025,3 165,5 4,1 130,9 3,8 328,4 9,4 612,9 17,6
4. Quartal 2006 3.952,3 166,3 4,2 129,8 3,8 304,6 8,9 610,6 17,9
1. Quartal 2007 3.948,5 169,1 4,3 131,0 3,9 297,9 8,8 617,5 18,3
2. Quartal 2007 4.034,7 172,7 4,3 136,5 4,0 301,9 8,7 616,5 17,9
3. Quartal 2007 4.095,1 161,8 4,0 128,2 3,7 335,0 9,6 648,6 18,5

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 69,8 (x) (x) (x) (x) (6,5) (0,1) 35,8 0,9
Vorquartal 60,4 -10,9 -0,3 -8,3 -0,3 33,0 0,8 32,1 0,7

3. Quartal 2005 2.142,2 98,5 4,6 78,7 4,3 185,3 10,2 348,7 19,2
3. Quartal 2006 2.208,3 105,7 4,8 82,8 4,4 178,3 9,5 363,7 19,5
4. Quartal 2006 2.161,5 105,6 4,9 81,2 4,4 167,3 9,2 365,0 20,0
1. Quartal 2007 2.153,6 109,5 5,1 83,6 4,6 154,5 8,6 366,6 20,4
2. Quartal 2007 2.221,7 113,2 5,1 88,4 4,7 163,4 8,8 366,5 19,6
3. Quartal 2007 2.247,6 102,7 4,6 78,5 4,2 176,1 9,3 374,4 19,8

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 39,3 (x) (x) (-4,3) (-0,3) (x) (x) 10,7 0,4
Vorquartal 25,9 -10,5 -0,5 -9,8 -0,6 12,7 0,6 (7,9) (0,2)

3. Quartal 2005 1.750,9 52,2 3,0 44,0 2,8 147,6 9,5 257,2 16,5
3. Quartal 2006 1.817,0 59,8 3,3 48,1 3,0 150,1 9,3 249,2 15,5
4. Quartal 2006 1.790,8 60,7 3,4 48,6 3,1 137,3 8,6 245,6 15,5
1. Quartal 2007 1.794,9 59,7 3,3 47,4 3,0 143,4 9,1 250,9 15,9
2. Quartal 2007 1.813,1 59,5 3,3 48,1 3,0 138,5 8,7 250,0 15,8
3. Quartal 2007 1.847,5 59,1 3,2 49,7 3,1 158,8 9,9 274,3 17,0

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahresquartal 30,5 (x) (x) (x) (x) 8,7 0,5 25,1 1,5
Vorquartal 34,5 (x) (x) (x) (x) 20,3 1,1 24,2 1,2

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept siehe Glossar.

1) Bezogen auf alle Erwerbstätigen. - 2) Bezogen auf alle unselbständig Erwerbstätigen.
( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

Frauen

Männer

Insgesamt

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

mit Befristung mit Schicht-, Turnus- 
Wechseldienst

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

Insgesamt

zusammen

Darunter Erwerbstätige 
mit zweiter Tätigkeit Darunter Unselbständige

darunter Unselbständige
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B16 Erwerbstätige nach wöchentlicher Normalarbeitszeit und Geschlecht 

zu-
sammen

0-11 
Stunden

12-24 
Stunden

25-35 
Stunden

zu-
sammen

36-40 
Stunden

41-59 
Stunden

60+ 
Stunden

in %

3. Quartal 2005 3.893,1 855,3 148,2 354,4 352,6 2.973,7 1.866,5 778,7 328,4 64,1 3.072,1 821,1 21,1
3. Quartal 2006 4.025,3 898,9 146,5 381,5 371,0 3.095,3 1.927,1 811,2 357,0 31,0 3.167,1 858,2 21,3
4. Quartal 2006 3.952,3 883,7 160,0 363,2 360,5 3.037,8 1.944,7 756,1 337,0 30,8 3.109,2 843,1 21,3
1. Quartal 2007 3.948,5 928,0 165,6 385,3 377,0 2.995,4 1.917,1 752,2 326,1 25,1 3.066,8 881,7 22,3
2. Quartal 2007 4.034,7 953,4 188,6 387,2 377,6 3.055,8 1.896,0 807,9 351,9 25,5 3.119,0 915,8 22,7
3. Quartal 2007 4.095,1 952,5 180,7 377,3 394,5 3.114,6 1.919,7 847,2 347,7 28,0 3.180,5 914,6 22,3

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahres-
quartal 69,8 53,6 34,2 (-4,1) 23,5 19,3 (-7,4) 36,0 -9,3 (x) 13,4 56,4 1,0
Vorquartal 60,4 (x) (-7,9) -9,9 16,9 58,8 23,7 39,3 (-4,2) (x) 61,6 (x) (x)

3. Quartal 2005 2.142,2 148,4 34,4 51,6 62,4 1.955,6 1.129,3 570,7 255,6 38,3 2.008,5 133,7 6,2
3. Quartal 2006 2.208,3 152,9 37,2 55,4 60,3 2.038,4 1.170,7 592,5 275,2 16,9 2.069,7 138,5 6,3
4. Quartal 2006 2.161,5 151,6 38,2 52,5 60,8 1.994,5 1.165,2 569,5 259,8 15,4 2.026,3 135,2 6,3
1. Quartal 2007 2.153,6 162,9 38,8 55,4 68,8 1.976,9 1.170,0 556,8 250,1 13,7 2.010,8 142,7 6,6
2. Quartal 2007 2.221,7 175,9 52,0 56,1 67,9 2.032,7 1.162,3 598,7 271,7 13,1 2.058,1 163,6 7,4
3. Quartal 2007 2.247,6 180,8 47,8 61,2 71,8 2.053,4 1.165,5 622,4 265,6 13,4 2.083,0 164,6 7,3

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahres-
quartal 39,3 27,9 10,6 (5,8) 11,5 15,0 (-5,3) 29,9 -9,6 (x) 13,2 26,1 1,0
Vorquartal 25,9 (4,9) (-4,2) (5,1) (x) 20,7 (x) 23,7 (-6,1) (x) 24,9 (x) (x)

3. Quartal 2005 1.750,9 706,9 113,9 302,8 290,2 1.018,1 737,2 208,0 72,9 25,8 1.063,5 687,4 39,3
3. Quartal 2006 1.817,0 746,0 109,3 326,0 310,7 1.056,9 756,4 218,7 81,8 14,1 1.097,4 719,7 39,6
4. Quartal 2006 1.790,8 732,1 121,8 310,6 299,7 1.043,3 779,5 186,6 77,2 15,4 1.082,8 708,0 39,5
1. Quartal 2007 1.794,9 765,0 126,9 329,9 308,2 1.018,5 747,1 195,3 76,0 11,4 1.055,9 739,0 41,2
2. Quartal 2007 1.813,1 777,4 136,6 331,2 309,7 1.023,1 733,8 209,2 80,2 12,5 1.060,9 752,2 41,5
3. Quartal 2007 1.847,5 771,7 132,9 316,1 322,6 1.061,2 754,2 224,8 82,2 14,6 1.097,6 750,0 40,6

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahres-
quartal 30,5 25,7 23,6 -9,9 12,0 (4,3) (x) (6,1) (x) (x) (x) 30,3 1,0
Vorquartal 34,5 (-5,7) (x) -15,0 13,0 38,1 20,5 15,6 (x) (x) 36,7 (x) (x)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept, der Normalarbeitszeit und Teilzeit/Vollzeit
siehe Glossar.
(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

Voll-
zeit

Insgesamt

Ins-
gesamt

Normalarbeitszeit

ab 36 Stunden

in 1.000

bis 35 Stunden

Direkte Frage nach Arbeit in 

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

stark 
schwan-

kend

Männer

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Frauen

Teilzeit

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.
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zu-
sammen

0-11 
Stunden

12-24 
Stunden

25-35 
Stunden

zu-
sammen

36-40 
Stunden

41-59 
Stunden

60+ 
Stunden

in %

3. Quartal 2005 3.373,4 759,8 125,3 320,2 314,3 2.579,6 1.792,8 650,1 136,7 34,0 2.644,3 729,1 21,6
3. Quartal 2006 3.476,4 802,6 125,9 347,7 329,0 2.657,1 1.837,5 679,4 140,2 16,7 2.703,6 772,8 22,2
4. Quartal 2006 3.412,3 788,9 138,6 332,9 317,4 2.607,2 1.853,8 624,2 129,2 16,2 2.652,8 759,5 22,3
1. Quartal 2007 3.378,0 796,4 134,6 335,8 326,0 2.565,6 1.825,1 616,0 124,5 16,1 2.612,1 766,0 22,7
2. Quartal 2007 3.450,8 810,8 142,1 344,4 324,4 2.625,2 1.810,7 674,0 140,4 14,8 2.666,0 784,7 22,7
3. Quartal 2007 3.499,8 804,7 136,4 327,1 341,2 2.680,5 1.834,6 711,6 134,3 14,5 2.724,7 775,1 22,1

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahres-
quartal 23,4 (x) 10,5 -20,6 12,3 23,5 (x) 32,2 (-5,9) (x) 21,1 (x) (x)
Vorquartal 49,0 (-6,1) (-5,7) -17,3 16,9 55,4 23,9 37,6 (-6,1) (x) 58,6 -9,6 -0,6

3. Quartal 2005 1.816,4 113,3 26,0 39,4 47,9 1.681,9 1.087,6 483,1 111,2 21,2 1.714,9 101,5 5,6
3. Quartal 2006 1.868,5 118,3 28,8 45,1 44,3 1.740,6 1.119,7 504,9 116,0 9,7 1.760,1 108,5 5,8
4. Quartal 2006 1.825,4 118,0 31,0 42,3 44,7 1.699,7 1.115,8 477,6 106,3 (7,7) 1.718,9 106,5 5,8
1. Quartal 2007 1.797,4 112,4 27,9 36,8 47,7 1.675,6 1.114,3 461,4 100,0 9,4 1.696,5 100,9 5,6
2. Quartal 2007 1.865,9 122,5 35,0 41,4 46,2 1.736,1 1.115,6 507,4 113,1 (7,4) 1.750,3 115,7 6,2
3. Quartal 2007 1.887,7 124,5 32,5 41,8 50,2 1.756,4 1.116,9 531,1 108,4 (6,7) 1.775,4 112,3 6,0

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahres-
quartal 19,1 (6,3) (x) (x) (5,9) 15,8 (x) 26,2 (-7,6) (x) 15,3 (x) (x)
Vorquartal 21,7 (x) (x) (x) (4,0) 20,3 (x) 23,7 (-4,7) (x) 25,1 (x) (x)

3. Quartal 2005 1.557,0 646,5 99,3 280,8 266,5 897,7 705,2 167,0 25,6 12,8 929,3 627,6 40,3
3. Quartal 2006 1.607,9 684,4 97,1 302,6 284,6 916,5 717,8 174,4 24,3 (7,0) 943,5 664,4 41,3
4. Quartal 2006 1.586,9 671,0 107,6 290,6 272,7 907,5 738,0 146,6 22,9 8,5 933,9 653,0 41,1
1. Quartal 2007 1.580,6 684,0 106,7 299,1 278,3 889,9 710,8 154,6 24,5 (6,7) 915,6 665,1 42,1
2. Quartal 2007 1.584,8 688,3 107,1 303,0 278,2 889,1 695,1 166,6 27,3 (7,4) 915,7 669,1 42,2
3. Quartal 2007 1.612,1 680,2 103,9 285,3 291,0 924,1 717,7 180,5 25,9 (7,8) 949,3 662,8 41,1

Veränderung (in 1.000 bzw. in %-Punkten) zum
Vorjahres-
quartal (4,3) (-4,2) (6,8) -17,4 (6,4) (7,7) (x) (6,0) (x) (x) (5,8) (x) (x)
Vorquartal 27,3 -8,1 (x) -17,7 12,8 35,0 22,6 13,9 (x) (x) 33,6 (-6,3) (-1,1)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. - Zur Definition der Erwerbstätigen nach dem Labour Force-Konzept, der Normalarbeitszeit und 

Teilzeit/Vollzeit siehe Glossar.

ab 36 Stunden
Vollzeit Teilzeit

( ) Werte mit weniger als hochgerechnet 8.000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 4.000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar. 

Normalarbeitszeit

in 1.000

Insgesamt

Männer

B.  Erwerbstätige nach Labour Force-Konzept (LFK)

B17 Unselbständig Erwerbstätige nach wöchentlicher Normalarbeitszeit und Geschlecht 

(Stichprobe, Stichprobenfehler, Konfidenzintervalle siehe Annex 1 und Annex 2).

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Ins-
gesamt

bis 35 Stunden stark 
schwan-

kend

Direkte Frage nach Arbeit in 

Frauen

35



 

 



insgesamt darunter Unselb-
ständige insgesamt darunter Unselb-

ständige insgesamt darunter Unselb-
ständige

3. Quartal 2005 39,5 37,9 44,7 42,7 21,2 21,4
3. Quartal 2006 39,6 37,8 44,9 42,7 21,4 21,4
4. Quartal 2006 39,3 37,6 44,6 42,5 21,1 21,1
1. Quartal 2007 39,0 37,5 44,5 42,5 21,1 21,3
2. Quartal 2007 39,1 37,7 44,8 42,7 20,7 21,1
3. Quartal 2007 39,3 37,9 44,8 42,7 21,1 21,5

Veränderung (in Stunden) zum
Vorjahresquartal -0,3 0,0 0,0 0,0 -0,3 0,1
Vorquartal 0,2 0,2 0,0 0,0 0,4 0,4

3. Quartal 2005 43,8 41,9 45,5 43,3 21,0 21,0
3. Quartal 2006 43,9 41,9 45,6 43,4 20,5 20,4
4. Quartal 2006 43,6 41,7 45,4 43,2 20,4 20,0
1. Quartal 2007 43,3 41,6 45,2 43,0 20,6 20,7
2. Quartal 2007 43,5 41,7 45,5 43,3 19,4 19,7
3. Quartal 2007 43,5 41,8 45,6 43,3 20,2 20,4

Veränderung (in Stunden) zum
Vorjahresquartal -0,4 -0,1 -0,1 -0,1 -0,3 0,0
Vorquartal 0,0 0,1 0,0 0,0 0,8 0,7

3. Quartal 2005 34,1 33,0 43,1 41,5 21,3 21,4
3. Quartal 2006 34,3 32,9 43,4 41,4 21,5 21,6
4. Quartal 2006 33,9 32,6 43,0 41,2 21,2 21,2
1. Quartal 2007 33,7 32,6 43,1 41,4 21,2 21,4
2. Quartal 2007 33,6 32,7 43,3 41,5 21,0 21,4
3. Quartal 2007 34,0 33,0 43,4 41,5 21,3 21,7

Veränderung (in Stunden) zum
Vorjahresquartal -0,2 0,2 0,0 0,1 -0,2 0,1
Vorquartal 0,4 0,4 0,1 0,0 0,3 0,3

1) Vollzeiterwerbstätige arbeiten normalerweise mindestens 36 Stunden pro Woche, Teilzeiterwerbstätige weniger als 36 Stunden. - 2) In der Haupttätigkeit; arithmetisches Mittel.

Durchschnittliche Arbeitsstunden/Person und Woche2)

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener, ohne Kinderbetreuungsgeld-/Karenzgeldbeziehende. 

C. Arbeitsvolumen nach Labour Force-Konzept (LFK)

Frauen

Insgesamt

Männer

C1 Durchschnittliche wöchentliche Normalarbeitsstunden nach Vollzeit, Teilzeit
Erwerbstätige Vollzeiterwerbstätige1) Teilzeiterwerbstätige1)
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zusammen Arbeiterinnen,
Arbeiter

Ange-
stellte1)

Öffentlich
Bedienstete2) zusammen Selbständige Mithelfende3)

3. Quartal 2005 39,5 37,9 38,0 37,2 40,5 50,3 52,0 37,4
3. Quartal 2006 39,6 37,8 38,0 37,2 40,0 51,1 52,7 38,5
4. Quartal 2006 39,3 37,6 37,9 36,8 39,7 50,6 51,8 37,9
1. Quartal 2007 39,0 37,5 37,6 36,8 40,1 48,0 50,5 32,8
2. Quartal 2007 39,1 37,7 37,9 36,9 40,2 47,7 51,1 31,2
3. Quartal 2007 39,3 37,9 38,1 37,1 40,7 47,9 51,8 30,1

Veränderung (in Stunden) zum
Vorjahresquartal -0,3 0,0 0,0 -0,1 0,7 -3,3 -0,9 -8,4
Vorquartal 0,2 0,2 0,2 0,2 0,4 0,1 0,7 -1,1

3. Quartal 2005 43,8 41,9 41,0 42,4 43,6 54,5 55,6 39,4
3. Quartal 2006 43,9 41,9 41,0 42,3 43,6 54,8 56,2 35,9
4. Quartal 2006 43,6 41,7 40,9 42,1 43,2 54,3 55,4 33,9
1. Quartal 2007 43,3 41,6 40,6 42,1 43,4 52,0 54,2 31,8
2. Quartal 2007 43,5 41,7 40,9 42,1 43,3 52,6 55,6 31,3
3. Quartal 2007 43,5 41,8 41,0 42,1 43,8 52,6 55,6 33,0

Veränderung (in Stunden) zum
Vorjahresquartal -0,4 -0,1 0,0 -0,3 0,2 -2,3 -0,5 -2,9
Vorquartal 0,0 0,1 0,1 0,0 0,5 0,0 0,1 1,7

3. Quartal 2005 34,1 33,0 31,3 32,9 36,9 43,2 45,0 36,3
3. Quartal 2006 34,3 32,9 31,2 32,8 35,9 45,1 46,2 40,0
4. Quartal 2006 33,9 32,6 31,1 32,4 35,9 44,2 45,1 40,0
1. Quartal 2007 33,7 32,6 31,4 32,4 36,2 41,2 43,4 33,5
2. Quartal 2007 33,6 32,7 31,1 32,5 36,5 40,1 43,1 31,2
3. Quartal 2007 34,0 33,0 31,5 32,8 37,0 40,6 44,9 27,7

Veränderung (in Stunden) zum
Vorjahresquartal -0,2 0,2 0,3 0,0 1,1 -4,4 -1,3 -12,3
Vorquartal 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,5 1,9 -3,5

1) Einschließlich freier Dienstnehmerinnen bzw. Dienstnehmer. - 2) Beamtinnen und Beamte, Vertragsbedienstete. - 3) Modifikation des Fragewortlautes ab 1. Quartal 2007.
4) In der Haupttätigkeit; arithmetisches Mittel.

C. Arbeitsvolumen nach Labour Force-Konzept (LFK)

C2 Durchschnittliche wöchentliche Normalarbeitsstunden nach beruflicher Stellung 

Insgesamt

Unselbständige Selbständige und Mithelfende

Durchschnittliche Arbeitsstunden/Person und Woche4)

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener, ohne Kinderbetreuungsgeld-/Karenzgeldbeziehende. 

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).

Insgesamt

Männer

Frauen
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Vollzeit1) Teilzeit1)

3. Quartal 2005 1.682,9 1.650,9 1.460,8 190,1 91,1 32,0
3. Quartal 2006 1.758,3 1.728,8 1.527,1 201,7 89,7 29,6
4. Quartal 2006 1.814,2 1.786,6 1.569,2 217,5 89,6 27,6
1. Quartal 2007 1.815,8 1.788,6 1.561,8 226,7 84,8 27,3
2. Quartal 2007 1.831,0 1.800,9 1.575,2 225,7 91,8 30,1
3. Quartal 2007 1.790,3 1.761,9 1.544,4 217,4 99,0 28,4

Veränderung (in Mio.) zum
Vorjahresquartal 31,9 33,1 17,4 15,7 9,4 -1,2
Vorquartal -40,7 -39,1 -30,8 -8,3 7,2 -1,7

3. Quartal 2005 1.062,2 1.040,0 1.004,8 35,2 66,3 22,2
3. Quartal 2006 1.103,7 1.082,0 1.047,0 34,9 67,7 21,8
4. Quartal 2006 1.121,9 1.102,3 1.065,8 36,5 66,2 19,6
1. Quartal 2007 1.120,4 1.101,0 1.062,4 38,6 62,4 19,5
2. Quartal 2007 1.143,8 1.121,8 1.082,0 39,8 66,2 22,1
3. Quartal 2007 1.128,2 1.108,1 1.065,7 42,4 71,8 20,1

Veränderung (in Mio.) zum
Vorjahresquartal 24,5 26,1 18,7 7,4 4,1 -1,6
Vorquartal -15,7 -13,7 -16,3 2,6 5,6 -2,0

3. Quartal 2005 620,7 610,9 456,0 154,9 24,8 9,9
3. Quartal 2006 654,6 646,8 480,0 166,8 22,0 7,8
4. Quartal 2006 692,3 684,3 503,3 181,0 23,5 7,9
1. Quartal 2007 695,4 687,6 499,4 188,2 22,5 7,8
2. Quartal 2007 687,2 679,2 493,2 186,0 25,7 8,0
3. Quartal 2007 662,1 653,8 478,7 175,1 27,2 8,3

Veränderung (in Mio.) zum
Vorjahresquartal 7,5 7,0 -1,3 8,3 5,2 0,5
Vorquartal -25,1 -25,4 -14,5 -10,9 1,5 0,3

C. Arbeitsvolumen nach Labour Force-Konzept (LFK)

C3 Tatsächlich geleistete Arbeitsstunden (Arbeitsvolumen) nach Haupt-, Zweittätigkeit bzw. 
Beschäftigungsausmaß

Alle
Tätigkeiten

Haupttätigkeit

Zweite
Tätigkeit

Gesamte im Quartal geleistete Stunden in Mio.

1) Vollzeiterwerbstätige arbeiten normalerweise mindestens 36 Stunden pro Woche, Erwerbstätige mit stark schwankenden Arbeitszeiten sind hier enthalten; bei 
Teilzeiterwerbstätigen beträgt die normale Wochenarbeitszeit weniger als 36 Stunden. - 2) Im 3. Quartal 2007 haben durchschnittlich 870.100 unselbständig Erwerbstätige (Männer 
598.600, Frauen 271.500) Überstunden/Mehrstunden geleistet.

ins-
gesamt

davon darunter:
Überstunden/
Mehrstunden2)

Insgesamt

Männer

Frauen

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).
Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener, ohne Kinderbetreuungsgeld-/Karenzgeldbeziehende.
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Erwerbs-
tätige 

insgesamt

darunter 
Unselb-
ständige

Erwerbs-
tätige 

insgesamt

darunter 
Unselb-
ständige

Erwerbs-
tätige 

insgesamt

darunter 
Unselb-
ständige

3. Quartal 2005 33,9 33,2 31,3 37,5 35,2 17,6 17,5 9,4 16,4
3. Quartal 2006 34,2 33,6 31,5 38,1 35,6 17,7 17,7 9,1 14,0
4. Quartal 2006 35,9 35,3 33,6 39,9 37,9 19,3 19,3 9,0 12,9
1. Quartal 2007 35,9 35,3 33,8 40,3 38,2 19,2 19,5 8,9 12,6
2. Quartal 2007 35,4 34,8 33,2 39,8 37,5 18,6 18,9 8,6 13,6
3. Quartal 2007 34,2 33,6 31,8 38,3 35,8 18,0 18,1 8,8 13,6

Veränderung (in Stunden) zum
Vorjahresquartal 0,0 0,0 0,3 0,2 0,3 0,3 0,4 -0,3 -0,4
Vorquartal -1,2 -1,2 -1,4 -1,5 -1,7 -0,6 -0,7 0,2 0,0

3. Quartal 2005 38,2 37,4 35,3 38,8 36,4 18,5 18,1 10,0 17,3
3. Quartal 2006 38,5 37,7 35,4 39,2 36,6 17,6 17,3 9,8 15,8
4. Quartal 2006 39,9 39,2 37,4 40,8 38,7 18,6 18,4 9,6 14,3
1. Quartal 2007 40,0 39,3 37,6 41,1 38,9 18,2 18,0 9,5 13,7
2. Quartal 2007 39,6 38,8 36,9 40,7 38,3 17,4 17,2 9,2 15,0
3. Quartal 2007 38,6 37,9 35,9 39,7 37,2 18,0 17,7 9,2 15,1

Veränderung (in Stunden) zum
Vorjahresquartal 0,2 0,2 0,5 0,5 0,6 0,4 0,4 -0,5 -0,8
Vorquartal -1,0 -0,9 -1,0 -1,0 -1,1 0,6 0,5 0,1 0,1

3. Quartal 2005 28,3 27,9 26,3 35,0 32,7 17,5 17,4 8,0 14,7
3. Quartal 2006 28,8 28,4 26,7 35,9 33,5 17,7 17,8 7,4 10,6
4. Quartal 2006 30,8 30,4 29,2 38,1 36,4 19,5 19,5 7,6 10,4
1. Quartal 2007 30,8 30,4 29,4 38,7 36,9 19,4 19,7 7,5 10,5
2. Quartal 2007 30,1 29,7 28,6 38,0 35,9 18,9 19,2 7,4 10,8
3. Quartal 2007 28,5 28,2 26,8 35,6 33,1 18,0 18,2 7,7 10,9

Veränderung (in Stunden) zum
Vorjahresquartal -0,2 -0,2 0,0 -0,3 -0,4 0,2 0,5 0,3 0,4
Vorquartal -1,5 -1,6 -1,8 -2,4 -2,8 -0,9 -1,0 0,3 0,2

C. Arbeitsvolumen nach Labour Force-Konzept (LFK)

Durchschnittliche Arbeitsstunden/Person und Woche3)

Insgesamt

Männer

darunter:
Über-

stunden pro 
Personen mit 

Über-
stunden2)

Teilzeiterwerbstätige1)

C4 Durchschnittliche, tatsächlich geleistete Arbeitsstunden pro Woche nach Haupt-, Zweittätigkeit bzw. 
Beschäftigungsausmaß

Alle
Tätigkeiten

Zweite
Tätigkeit

insgesamt

1) Vollzeiterwerbstätige arbeiten normalerweise mindestens 36 Stunden pro Woche, Erwerbstätige mit stark schwankenden Arbeitszeiten sind hier enthalten; bei 
Teilzeiterwerbstätigen beträgt die normale Wochenarbeitszeit weniger als 36 Stunden. - 2) Überstunden bzw. Mehrstunden. Im 3. Quartal 2007 haben durchschnittlich 870.100 
unselbständig Erwerbstätige (Männer 598.600, Frauen 271.500) Überstunden/Mehrstunden geleistet. - 3) Arithmetisches Mittel.

Frauen

Vollzeiterwerbstätige1)

Haupttätigkeit

Bevölkerung in Privathaushalten ohne Präsenz- und Zivildiener, ohne Kinderbetreuungsgeld-/Karenzgeldbeziehende. 

Q.: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung (Quartalsdurchschnitt).
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Glossar  
 
Privathaushalte Personen, die allein oder mit anderen zusammen in einer Wohnung oder sonstigen 

Unterkunft leben, soweit sie nicht einen Anstaltshaushalt bilden. 
 

Referenzwoche 
 

Jedem Haushalt wird im Zuge der Stichprobenziehung bereits eine bestimmte Woche im 
Jahresverlauf zugewiesen, zu der er befragt wird. Diese Woche wird als Referenzwoche 
bezeichnet. Die Befragung soll längstens 5 Wochen nach deren Ende stattfinden. 
 
 

Schichtarbeit/Turnus-/ 
wechseldienst 

Von Schichtarbeit/Turnus-/Wechseldienst wird gesprochen, wenn ein Unternehmen 
regelmäßig außerhalb der normalen Arbeitsstunden zwischen 8 und 18 Uhr Güter 
produziert oder Dienstleistungen erbringt. Bei dieser Form der Arbeitsorganisation wechseln 
einander verschiedene Gruppen von Beschäftigten bei der Ausführung der Arbeiten ab. 
Schichtarbeit beinhaltet üblicherweise auch Arbeit in den frühen Morgen- oder in den späten 
Abendstunden und/oder am Wochenende.2 
Schichtarbeit wird im nichtindustriellen Bereich als Wechsel- oder Turnusdienst bezeichnet. 
Turnusdienst liegt vor, wenn die Tätigkeit regelmäßig auch an Sonn- und Feiertagen - und 
an diesen Tagen auch in den Nachtstunden von 22 Uhr bis 6 Uhr - verrichtet wird. 
Wechseldienst liegt vor, wenn die Tätigkeit regelmäßig auch an Sonn- und Feiertagen 
verrichtet wird, jedoch an Sonn- und Feiertagen keine Nachtarbeit zwischen 22 Uhr und 6 
Uhr fällt. 
 

Stille Arbeitsmarktreserve 
(Stille Reserve) 
 
 
 
Tatsächlich geleistete  
Arbeitszeit 

Die „Stille Arbeitsmarktreserve“ bilden Nicht-Erwerbspersonen von 15-64 Jahren, die im 
Bezugszeitraum keine Arbeit suchen, aber grundsätzlich gerne arbeiten würden und 
innerhalb von zwei Wochen zu arbeiten beginnen könnten. 
Als tatsächlich geleistete Arbeitszeit werden die tatsächlich geleisteten Wochenarbeits-
stunden in der Referenzwoche bezeichnet. Überstunden und Mehrstunden werden 
eingerechnet, Fehlstunden abgezogen, Karenzierte nicht berücksichtigt. Sie scheinen in der 
Eurostat-Datenbank unter aktuelle Wochenarbeitsstunden auf, wobei abweichend von der 
vorliegenden Publikation dort nur jene Personen berücksichtigt werden, die mindestens eine 
Stunde in der Referenzwoche gearbeitet haben (also nicht Personen auf ganzwöchigem 
Urlaub, Krankenstand etc). 
 

Teilzeit  Teilzeitarbeit wird nach zwei unterschiedlichen Konzepten definiert und in den Tabellen 
ausgewiesen: (1) Auf Basis der normalerweise pro Woche geleisteten Arbeitsstunden, 
einschließlich regelmäßig geleisteter Überstunden und Mehrstunden. Als teilzeitbeschäftigt 
gelten demnach jene, die weniger als 36 Stunden pro Woche arbeiten. (2) Auf Basis der 
direkten Frage nach Teilzeiterwerbstätigkeit. Aus Plausibilitätsgründen gelten dabei 
Personen, die normalerweise weniger als 30 Stunden pro Woche arbeiten immer als 
teilzeitbeschäftigt, Personen die 36 oder mehr Stunden arbeiten, immer als 
vollzeitbeschäftigt. 
 

Teilzeitquote Anteil der Personen an den Erwerbstätigen, die bei der direkten Frage nach Arbeit in 
Vollzeit oder Teilzeit eine Teilzeiterwerbstätigkeit angeben. Auch Eurostat publiziert die 
Teilzeitquote nach diesem Konzept. 
 

Überstunden/Mehrstunden Überstunden/Mehrstunden sind zusätzlich zur kollektivvertraglich oder betrieblich 
vereinbarten Normalarbeitszeit geleistete Arbeitsstunden, die nicht durch Zeitausgleich zu 
einem anderen Zeitpunkt abgegolten werden. Dabei ist nicht entscheidend, ob sie bezahlt 
werden oder nicht bezahlt werden. Von Überstunden wird gesprochen, wenn über das 
Vollzeiterwerbstätigkeitsausmaß hinausgehend zusätzliche Stunden gearbeitet werden, 
Mehrstunden sind zusätzliche Stunden von Teilzeitbeschäftigten bis zum Ausmaß der 
Vollzeiterwerbstätigkeit. 
 

Vollzeit Arbeitszeitausmaß, das über die Teilzeitbeschäftigung hinaus geht (siehe Teilzeit). 
 

Wirtschaftssektoren Zusammenfassung der ÖNACE in die drei Bereiche Land- und Forstwirtschaft (ÖNACE 
A,B) Industrie und Gewerbe (ÖNACE C-F) und Dienstleistungen (ÖNACE G-Q). 
 

Zweittätigkeit (zweite 
Tätigkeit) 

Üben Befragte neben ihrer Haupttätigkeit weitere Tätigkeiten aus, wird im Rahmen der 
Arbeitskräfteerhebung nach der wichtigsten gefragt, definiert als jene, für die am meisten 
Zeit aufgewendet wird. Die Einschätzung, welche Tätigkeit die Haupt- und welche die 
Zweittätigkeit ist, nehmen die Befragten selbst vor, bevor noch nach dem Stundenausmaß 
gefragt wird. 

                                                 
2 The European Labour Force Survey. Methods and Definitions 2001, h.g. v. Eurostat  LFS2001 Methods&Definitions 
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